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Bekannt 


Der Verkehr mit den Nachbar Provinzen hat aus 


unterworfen werden muͤſſen, deren Aufhebung jetzt die 


mit Schleſten grenzenden Theilen von Polen, Krakau und Gallizien, geſtattet. 


der mir für dieſen Fall ertheilten Ermächtigung zufolge 
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Donnerſtag den 3. November 1831. 


ma chung. 6 

ſanitäts polizeilichen Ruͤckſichten bisher Beſchraͤnkungen 
günftigere Geſtaltung des Geſundheſtszuſtandes in den 
Nachdem mit Ruͤckſicht hierauf 


die Koͤnigl. Contumaz-Anſtalten zu Lands ber g und 


Klein-Chelm aufgehoben worden find, ergehen nunmehr, nach den unterm 16ten v. M. von der Königl. 


Immediat⸗Kommiſſion zur Abwebrung der Cholera erlaſſenen Anordnungen, 
1) Unter Beobachtung der paß polizeilichen Vorſchriften werden Reiſende 


Gebiet der freien Stadt Krakau und den 
gelaſſen, wenn ſie durch ihre Legitimationen 


gehalten haben; 
2) 


3) 


Alle anderen Beſchraͤnkungen des Grenz, Verkehrs, fo weit fie 
find dagegen aufgehoben. Nur die eine bleibt beſtehen, 
Effekten, als Handels Artikel von außerhalb nirgends eingeführt werden duͤrfen. 
Es bat aber der Ausbruch der Rinderpeſt im Koͤnigteich 


folgende Beſtimmungen: 
aus dem Koͤnigreich Polen, dem 


Kaiſerlich Königlich: Oeſterreichiſchen Staaten ungehindert eins 
nachweiſen, daß der Ort, 
frei iſt, oder daß fie ſich die letzten fünf Tage hindurch 


woher ſie kommen, von der Cholera 
an einem ſolchen nicht angeſteckten Orte auf⸗ 


zur Abwehr der Cholera ertheilt worden, 
daß gebrauchte Kleidungsſtucke, Betten und 


Polen Maßregeln zum Schutz wider dieſe 


Seuche nothwendig gemacht und es iſt deshalb Seitens des Königl. Miniſterii des Innern und der Po- 
lizet angeordnet worden, daß Rind-, Wollen- und Schwarzvieh, ingletchen giftfangende Waaren, als: 


robe Haute, Horner, Haare, ungeſchmolzenes Talg, 


futter aus dem Königreich Polen zur 
4 


) 


Zeit in die dieſſeitigen Staaten gar 
Daſſelbe Verbot gilt vorerſt, da uͤder das Aufhoͤren der Ninderpeſt in 


Rindfleiſch, Dünger, unbearbeitete Wolle und Rauch 
nicht eingefuhrt werden durfen, 


Gallizien noch keine verbͤͤrgten 


Nachrichten vorliegen, auch ferner in Beziehung auf den Einlaß der beregten Artikel aus dem Gebigt der 


Reiſende, Waaren und Thiere, 
reichiſchen Grenz-Provinzen, 


5) 


freien Stadt Krakau, aus Galizien, Mähren und Oeſterretchiſch Schleſten. 


* 


welche aus den dieſſeitigen Staaten kommen, finden in den K. K. Oeſter⸗ 
nachdem der in dieſen an der ſchle 


ſiſchen Grenze aufgeſtellt geweſene 


Militaircordon zuruͤckg⸗zogen worden iſt, wie in Polen und im Krakauiſchen ungehinderten Eingang. 


Breslau am 2ren Nopember 1831. 


Der Koͤnigliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ Präſident der Provinz Schleſien. 


a Ruß lan d. ER, 

Auszüge aus einem in der Nordiſchen Biene mit, 
betheilten (von uns geſtern erwähnten) Schreiben eines 
Offiters von der Moskowiſchen Garde über die Ber 
ſtürmung Warſchau's: „Etwa 10 Tage waren wie 
vor Warſchau mit Anſtalten zum Sturme ſbeſchuͤftigt 
geweſen, als wir in der Nacht auf den 6. Septbr., un, 


von 


Kaiſerl. Hoh. 


Merckel. 


mirtelbar nach dem beim Feldmarſchall gehaltenen 
Kriegsrathe, 


gegen die befeſtigte Hauptſtadt Polens 

Tages zuvor hatten wir den Befehl Sr. 

| des Großfürften erhalten, daß jedes Garde⸗ 

Regiment 4 Offiziere und 100 Gemeine Freiwillige ſtel / 

len moͤge. Die Kampfbegier war fo groß, daß beim 

Aufrufe der Freiwilligen zum Sturme ſogleich fammt⸗ 
8 


. 


aufbrachen. 
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liche Offiziere vortraten. Es mußte gelooſt werden, 
und das Loos traf in unſerem Regimente: Woropai, 
Malinowski, W. Kuſchelew' und den jungen Unkewski. 
Sie ſagten uns Lebewohl, und verfüsten ſich in die 
Avantgarde zum Grafen Pahlen, waͤhrend wir etwa 
4 Werſte von derſelben ſtanden. In der Morgendam⸗ 
merung erweckte uns das Bataillenfeuer des Geſchlltzes. 


Schnell geruͤſtet, bezogen wir unſere Poſition, und der 


Feldgeiſtliche des Garde-Grenadier-Regimentes, mit dem 
Kreuze in der Hand, ſegnete unſere Krieger, die nach 
Thaten dürſteten. Allein leider teaf uns die Reihe 
nicht Gegend Abend verſtummte die Schlacht und 
die untergehende Sonne deltuchtete mit matten Sfrah⸗ 


len 4000 Getoͤdtete und Verwundete. Graf Pahlen 
„Sie kaͤmpften mit 
Loͤwenmuth und flogen gleich Adlern die Mauern hin⸗ 


ſagte von unſern Freiwilligen: 


an.““ Wie ſollten ſie aber auch nicht, da ſie als die 
Erſten den Kampf eroͤffnen durften, unter den Augen 
des Großfuͤrſten Michail Pawlowitſch, des Feldmar⸗ 
ſthalls, der tapfern Grenadier-Regimenter, die faſt uns 
gläubig auf fie blickten, als zweifelten fie, daß es ihnen 
gelingen koͤnnte, die kaͤnſtlich aufgethaͤrmten Feſtungs⸗ 
werke der Polen zu uͤberwältigen. Da ſtredte das 
Selbſtgefuͤhl in jedem Soldatenberzen empor und Je⸗ 
der harrte voll Ungeduld des Winkes zum Sturme, 
um den Vorzug zu verdienen und zu erhoͤben, deſſen 
die kaiſerliche Garde ſtets ſich erfreute. Die Freiwil⸗ 
ligen der Preobroſhenſchen und Moskowiſchen Garde 
batten die Beſtimmung, die rechte Flankenredoute und 
Wola, die Hoffnung der Polen, zu nebmen. Die 
(Eatholifchr) Kirche war umgeben mit einem Walle, 
einem tiefen Graben mit Wolfsgruben, mit klafterhohen 


Palliſaden, Spaniſchen Reitern und noch einem zwei⸗ 


ten 14 Fuß breiten Graben. Zuerſt ſtanden unſere 


Feſtungsſtuͤemer unter Kanonenkugela, dann unter Kar 


taͤtſchen und endlich, mit Hurraheuf, unter den Flin, 


tenkugeln und der Befeſtigung ſelbſt. In wenigen 


Secunden ſaͤuberten die Preobraſhenſchen Freiwilligen 


tieſelbe, waͤhrend die Moskowiſchen von dem tapfern 


Aſtrachanſchen Regimente unterſtützt, zum Graben eil— 


ten, die Sturmleitern abwarfen, in den Graben hinun— 


ter ſprangen, und, indem ſie einander mit den Häns 
den nachhalfen, die Höhe erreichten, dort die Polen 
auf ihre Bajonette nahmen, ſich auf den zweiten Wall 


warfen und deſſen auf dieſelbe Weiſe bemaͤchtigten, un⸗ 


geachtet des heftigen Bataillen- und Kanonenfeuers, 
welches aus dem Garten zwiſchen dem letzten Walle 
und der Kirche fie begräßte. Auf der Chauſſee vor 
dem Garten wurde unſer wackerer Woropat von einer 
Kugel verwundet, vor dem zweiten Walle Malinowski. 
Da verdraͤngte Kuſchelew, der noch uͤbrige Anfuͤhrer 
der Braven, zugleich mit dem Aſtrachanſchen Bataillone, 
die Polen aus dem Garten. In dem Augenblicke 
langten die Preobraſhenſchen an, und alle insgeſammt 
warfen ſich auf das Kirchengedaͤude, von wo es, aus 
Schießſcharten und Fenſtern, Kartätſchen und Kugeln 


auf fie herabregnete. Allein umſonſt war der langere 


\ 


rieſenhaſtem Wuchſe. 
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Widerſtand. Von Kanpfesglut ergriffen be 

ſich unſere Soldaten des Gebäudes 155 ee 
Vertheidigern deſſelben den Reſt. Auch einige Weiber 
die tollkuͤhn genug geweſen waren, fich mit bewaffneter 
Hand in die Haufen der Kämpfer zu miſchen, fielen 
im Gedränge, als Opfer ihres unſinnigen Beginnens. 
Im ganzen Gedaͤude inwendig tagen Todte gebettet 
und jeder von ihnen hatte mehrere Wunden. Dort 
lag auch der Obriſt Sowinski, bie Brust von ſechs 
Bajonettſtichen durchbohrt, ein Greis, ohne Füße, von 
Muth ſprach noch aus feinen 
erſtarrten Zügen, und unwillkuͤhrlich zollte man feinem 


Leichnam die Achtung, die auch im Leben ihm zu Theil 


geworden war. Nach Beendigung der Sache, d. h. 
nachdem beide Befeſtigungen, die von unfern Freiwil⸗ 
ligen erſtuͤrmt werden ſollten, genommen waren, riefen 
die Armee Regimenter, als Zeugen der herrlichen Waf⸗ 
feuthat, ihnen zum Zeichen ihrer Bewunderung ein 
donnerndes Hurrah zu. Gewiß unſer ſchoͤnſter Lohn, 
im Ausdenblecke des gelungenen Kampfes, den Beifall 
der beldenmuͤthigen Grenadier-Regimenter, vor Allem 
des Aſtrachauſchen, davon zu tragen. Es gehoͤrt eine 
ungewoͤhnliche Auszeichnung dazu, um im Tumulte der 
Schlacht eine ſolche Anerkennung zu erlangen. Die 
Freiwilligen kehrten wieder in ihre Reihen zuruck, und 
viele Generale Überhäuften fie mit Lobſprüͤchen. Der 
Graf Pahlen fertigte ſogleich ſeinen Adjutanten ah 
den Großfuͤrſten ab, um für das theure Geſchenk zu 
danken. „Ja, ehr Herren Garsdiſten — riefen die 
Regiments-Obriſten der Armee aus — Ihr ſeyd unſere 
Lehrer und verdient die Ruſſiſche Garde zu ſeyn.“ 
Gen ne 

Wien, vom 26. October. — Se. K. K. Majeiät 
haben das vacante Infanterie-Regiment Salins No. 54 
Sr. Hoheit dem Feldmarſchall Lieutenant Prinzen Emil 
zu Heſſen und ber Rhein, das varante Kuͤraſſier⸗Regi⸗ 
ment Großfuͤrſt Konſtantin No. 8 deſſen bisherigem 


zweiten Inhaber, command icenden General in Galizien, 


Feldma ſchall Lieutenant Jgnaz Grafen von Hardegg, 
das vacante Dragoner Regiment Kusky No. 6 dem 
Botſchafter am Kaiſerl. Raſſtſchen Hofe, Felomarſchall⸗ 
Lieutenaut Karl Ludwig Grafen von Fiquelmont, zu 
verleihen, — dann den Felomarſchall Lieutenant Friedrich 
von Bretſchneider zum zweiten Inhaber des Huſaren⸗ 
Nerimeuts König Friedrich Wilbelm von Preußen 
No. 10, den Feldmarſchall⸗Lieutenant Joſeph Freiherrn 
Schwaͤgen von Hohenbruk zum zweiten Inhader des 
Jufanterte- Reg ments Erzberzog Ludwig No. 8, den 
Feldmarſchall Lieutenant Theodor Freiherrn Millutino⸗ 
vich von Weichſelburg zum zweiten Inhaber des In⸗ 
fanterie⸗ Regiments Prinz Emil zu Heſſen und bei 
Rbein No. 54, und den Feidmarſchall Lieutenant Gas 
briel Freiherrn von Collenbach zum zweiten Inbaber 
des Iufauterie Regiments Prinz Leopold beider Sieilien 
ar zu ernennen anädiaft geruht. Fear 
endaher, vom 28. October. ivatmitth) — 
Durch Allerhoͤchſte Entſchließung 2 ee der 


—n 
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Cavallerie, Commandirender in Slavonien, Freiherr 
v. Siegenthal, zum Vicepräſidenten des K. K. Hof 
kriegs Raths ernannt worden. — In unſerer Armee 
treten immermehr große Erſparniß bezweckende Ders 
fuͤgungen in Wirkſamkeit. Während von den Linien 
truppen beinahe die Hälfte beurlaubt wird, hat ein 
großer Theil der Cavallerte Befehl zum Ruͤckmarſch 
nach Ungarn, wohin auch die für Artillerie und Fuhr⸗ 


weſen aufgekaufte Pferbe gebracht werten, um ihre 


Verpflegung den Winter über zu erleichtern. Selbſt 
aus Italien, wo allerdings die Unterhaltung der Pferde 
beſonders koſtſpielig ft, find einige Cavallerie-Regimen⸗ 
ter zuruͤck beordert. N 

Briefe aus Lemberg melden, daß der General 
Ruͤdiger die Auslieferung der auf unſer Gebiet gefluͤch⸗ 
teten Trummer der Polniſchen Armee wiederholt gefor⸗ 
dert hat, dieſes Anſuchen aber Allerhoͤchſtem Befehle 
gemäß, abgewiefen werden it. Mehrere Generale des 
Polniſchen Heeres befinden ſich gegenwärtig in Brünn, 
und erhalten durchaus als Kriegsgefangene von unſerer 
Regierung täulih 12, Franken, worauf jedoch ein großer 
Theil verzichtet. Die in Frankreich einheimiſchen Mi⸗ 
lütatrs weiche ſich auf unſer Gebiet beg ben haben, er⸗ 
halten Ruͤckpaͤſſe über Iglau und Regensburg nach 
Frankreich. — Den Polen ſteot es frei, ihren kuͤnftä⸗ 
gen Aufenthalt nach Belieben zu wählen. 


Deut chan d. 
Lan ſchreitt aus Sachſen vom 26. October: 


„Seit einiger Zeit hat man im obern Erzgebirge und 


Voigtlande, des Koͤnigreichs Sachſen, den Plan ent⸗ 
worfen, das Auswandern, vorznolich aus dieſen aͤrmſten 
Provinzen zu befördern: Es iſt zur Ausfuͤhrung dieſes 
Plans bereits eine Geſellſchaft zuſammengetreten, an 


deren Spitze ſich Se. K. Hoh. der Prinz Johann von 


Sachſen zu ſtellen erboten hat. Unſtreitig iſt die Ars 
muth im boͤhern Gebirge, faſt mehr noch im Voigt⸗ 
lande, ſehr groß. Alle Nahrunꝛszweige liegen, die 
Kattunweberei iſt fo gut, wie vernichtet, das Spitzen⸗ 
kloͤppeln wird immer unzureichender zur nothd uͤrftigen 
Friſtung des Lebens, Eiſen- und Blechwaaren find fo 
ſehr im Preiſe geſunken, daß fie ihre Verfertiger kei⸗ 
neswegs mehr zu ernähren im Stande ſind, eben ſo 
find. die Poſamentierwaaren faſt ohne allen Abſatz, und 
der Bergbau würde in dieſen Theilen Sachſens haben 
ganz aufhoͤren müſſen, wenn nicht die Antonshuͤtte eini, 
ges Leben in dieſen Nahrungszweig gedracht hatte. 


Das Elend der zahlreichen Bewohner iſt, in Folge die⸗ 
fer Naht ungsloſis keit, faſt unglaublich.“ 


Die Kurfuͤrſtl. Heſſiſche Staͤndeve ſammlung hat dem 
Behalt eines jeden Miniſters auf 3500 Thlr. und den 
eines Miniſterialvorſtandes auf 2500 Thlr., mit einer 
Verguͤtung von 500 Thlr. für den Standes Aufwand 


der Mintfter feſtgeſetzt. 
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Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 21. Octbr⸗ 
An der Tagesordnung war jetzt der Bericht uͤber den 
Geſetz⸗Entwurf, wodurch ein nachtraͤglicher Zuſchuß von 
200,000 Fr. zu den den Opfern der letzten Revolution 
zuerkannten National⸗Belohnungen verlangt wird. Hr. 
Ganneron ſtattete dieſen Bericht ab und trug auf die 
Annahme des Geſetz Emwurfes an. — Hierauf wurden 


die Berathungen über den Geſetz-Entwurf wegen Der 


willigung einer Summe von 18,000,000 Fr. zur Des 
ſchaͤftigung der arbeitenden Klaſſe, und namentlich über 
die darunter mit begriffenen 2,000,000 zur Unter⸗ 
ſtüͤtzung des Handels und Gewerbfleißes, wieder aufge- 
nommen. Herr Gauthier de Hauteſerve verlangte, daB 
man dieſe Summe auf 4,000,000 erhoͤhe, und daß 
man ſolche hauptſaͤchlich denjenigen Arbeitern zufließen 
laſſe, die bisher in Fabriken: für. Luxusgegenſtaͤnde be— 
ſchaͤftigt geweſen ſind. Er begruͤndete dieſen Antrag 
dadurch, daß dergleichen Arbeiter ſich durch ihre ſitzende 
Lebensart in der Regel einen ſiechen Koͤrper zuzoͤgen, 
der ihnen nicht erlauben wurde, bei dem Straßenbau 
Beſchaͤftigung zu ſuchen. Der Vorſchlag wurde ins 
deſſen nicht beruͤckſichtigt und dagegen die obige Summe 
der 2,000,000 bewilligt. Jetzt blieb noch eine Summe 
von 5,009,000 übrig, die der Miniſter des Innern zur 
Beſtreirung unvorhergeſehener Beduͤrfuiſſe verlangte. 
Es entſtand daruber eine ſehr lebhafte Debatte. Herr 
Larabit wollte, daß man dieſe Summe theile und nur 
100,000 zu unvorhergeſehenen Ausgaben, die übrigen 
4,000,000 aber zu gemeinnuͤtzigen Bauten in der 
Hauptſtadt verwende. Der Antrag fand indeſſen keine 
Unterſtuͤtzung. Herr Eſchaſſeriaux verlangte, daß man 
3,000,000 zur Belebung der Waffen Fabriken benutze. 
Herr v. Ludre pflichtete dieſem Vorſchlage bei, der in⸗ 
deſſen nach einigen Bemerkungen des Handelsminiſters 
und des Herrn C. Dupin ebenfalls verworfen wurde. 
Herr v. Pondenas widerſetzte ſich unbedingt der Forde— 


rung der Miniſter; es leide kaum einen Zweifel, Aus 


ßerte er, daß man die obigen 5,000,000 bloß für poli⸗ 
zeiliche Maßregeln verlange; zur Beſtreitung von ders 
gleichen Ausgaben ſey indeſſen bereits im Budget ein 
hinläͤnglicher Fonds ausgeſetzt, der, wie Jedermann 


wiſſe, in einem eben nichr lobenswerthen Zwecke mit 


verwendet werde. Nach Hen v. Podenas ſprach Herr 


Petou für und Herr v. Tracy wider die Forderung, 


der 5,000,000 Fr. Der Erſtere meinte, er ſey übers 
zeust, daß dieſe Summe nicht zu Ausgaben, die man 
Bra eingeſtehen dürfe, verwandt werden würde; der 
Letztere dagegen erklärte; daß die National⸗Repraſenta⸗ 


tion vollig überſlüſſig ſeyn wurde, wenn man eine ſo 


betrachtliche Summe vottrte, ohne ihre eigentliche Ber 
Kinmeing zu kennen. Hr. Salverte ſp ach ſich in dem 
Sinne des Herrn v. Tram aus z die hartudckige Ger 
heimhattung der eigentlichen Beſtimmung der 5 Million 
nen, aͤußerte er, muͤſſe nothwendig Argwogn erregen, 
und man dur fe ſich daher nicht wundern, daß die ſelt⸗ 
ſamſcen und mitunter abgeſch mackteſten Gerüchte dat ü 
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Bewilligung von Fonds zuruͤckzuweiſen.“ 


vollkommen befriedigen duͤrften. 
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ber in Umlauf waren. „Unſere Gegner“, fuhr der 
Redner fort, „verlangen von uns ein Votum des Ver, 
trauens; hierauf erwiedere ich aber, daß unſere Kom⸗ 
mittenten uns nicht in dieſe Kammer geſchickt haben, 


um aus Vertrauen, ſondern um nach Gewiſſen zu vos. 


tiren. Wir ſollen uns zu jenem Votum hauptſaͤchlich 
deshalb entſchließen, weil unſere aͤußeren Verhaͤltniſſe 
ſich mit jedem Tage beſſer geſtalteten; wohl weiß ich, 
daß man die Nachricht verbreitet, Belgien ſey den 
Grundlagen des von der Londoner Konferenz vorgefchlas 
genen Traktates beigetreten. Ob Holland, deſſen Beis, 
tritt doch auch wohl nothwendig ſeyn möchte, dieſe 
Grundlagen annehmen werte, weiß ich nicht, doch 
wuͤnſche ich es. Wenden wir aber, abgeſehen von der 
Belgiſch Holländiſchen Angelegenheit, unſere Blicke auf 
das uͤbrige Europa, ſo kann ich eben nicht finden, daß 
unſere äußeren Verhaͤltniſſe uns ein ſo großes Ueber⸗ 
gewicht zuſicherten und die Lage der Dinge in einem 
ſo glänzenden Lichte erſcheinen ließen, daß wir unſeren 
eigenen Zuſtand ſogar herauszuſtreichen Urſache haͤtten; 
vielmehr ſehe ich in dem Ausgange, den die Italieni⸗ 
ſchen und Polniſchen Angelegenheiten genommen, nur 
einen Grund mehr, jedes blinde Vertrauen bei der 
Der Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten antwortete auf 
den letzteren Theil der Rede des Herrn Salverte Fol⸗ 
gendes: „Was die änfere Lage des Landes betrifft, fo 
wird die Kammer bald im Stande ſeyn, ſie gehoͤrig zu 
würdigen; es wird ihr naͤmlich binnen kurzem eine 
Mittheilung von Aktenſtuͤcken gemacht werden, die ſie 
Alles ſpricht dafuͤr, 
daß der Friede befeſtigt werden, daß Belgien auf die 
Stimme eines erprobten Freundes hoͤren und daß auch 
Holland den Rathſchlaͤgen der Vernunft Gehoͤr geben 
wird. Alſo iſt der Augendlick gekommen, wo man 
nicht Beſorgniſſen Raum geben, ſondern Vertrauen zu 
unferen auswärtigen Verhältwffen baben muß. Noch 
zu keiner Zeit hat Frankreich in Zeiten des Friedens 
einen heilſameren Einfluß ausgeuͤbt, als gerade jetzt. 
Wir werden bald im Stande ſeyn, dies zu beweiſen.“ 
Nachdem jene 5 Artikel und demnaͤchſt auch noch ein 
Zuſatz Artikel des Herrn von Montojon angenommen 
worden, ging das ganze Geſetz 221 gegen 83 Stim⸗ 


men durch. Einiges Gelaͤchter erregte der ſonderbare 
Zufall, daß ſich hier als Majorität abermals das Facit 


221 a's die Zahl der Deputirten ergab, die bekanntlich 
die letzte Adreſſe an Karl X. votirten. 8 


Paris, vom 22. October. — Voegeſtern Abend 
hatten der Herzog von Broglie und der Belgiſche Ger 
fandte, Herr Lehon, Privat⸗Audienzen bei Sr. Maj. 
Der letztere iſt geſtern nach Bruͤſſel abgereiſt. 

Der heutige Moniteur enthalt das diesjährige 
Budget des Kriegs Miniſteriums, deſſen Geſammt⸗ 
Betrag ſich auf 373,123,000 Fr. beläuft. Davon 
kommen auf die Central,Verwaltang des Kriegs Depar⸗ 
tements, mit Einſchluß des 112,000 Fr. betragenden 


Gehaltes des Miniſters, 1,542,000 Fr.; auf die Ge⸗ 
halte der Marſchaͤlle, Generale und Offiziere vom Ges 
neralſtabe, fo wie auf die MilitairIntendautur, 
17,360,000 Fr., auf die Gendarmerie 19,326,000 Fr., 
auf die Beſoldung und den Unterhalt der Truppen 
237,237,000 (und zwar beträgt der Sold der In⸗ 
fanterie 75,409,000 Fr., der der Kavallerie 20,705,000 
Fr., der der Artillerie 14,599,000 Fr., der des In, 
genieur⸗Corps 3,052,000 Fr.); ferner find für die 
Kavallerie -Remonten 9,022,000, für die Zeughäufer, 
Waffen⸗Fabriken, Stüuͤckzießereien und den Ankauf von 
Pulver 52,206,000 Fr., fuͤr die Arbeiten des In⸗ 
genieurCocps 22,169,000 Fr., fuͤr die Militair⸗ 
Schulen 1,722/000 Fr. u. ſ. f. 

Men ſagt, das Miniſterium wolle dem Könige vor 
ſchlagen, 100 neue Pairs zu ernennen. Dies wire 
ein coup d’etat, weil dieſe Pairs das Pairgeſetz der 
zweiten Kammer modiſieiren ſollen. — Der Ex. Dey 
von Algier iſt abgereiſt, weil er mit Sebaſtiani unzu⸗ 
frieden war. — Bei der letzten Discuſſion in der 
Kammer verlangte die Regierung fuͤnf Millionen, 
deren Gebrauch nicht angegeben wurde. Dieſe, ſagt 
man, ſeyen für Algier beſtimmt; aber die Verwendung 
ſolle geheim bleiben, weil man wegen Algier mit Eng⸗ 
land in Unterhandlungen ſtehe. Doch dies ſind wohl 
nur leere Vermuthungen. 

Das Theatre frangais wird nächſtens eine neue 
Tragödie, „Luther oder die Reformation“ betitelt, auf⸗ 
fuͤhren. 


In Marſeille zeigte am Löten d. M. das Thermo⸗ 
meter im Schatten 22° Wärme, f 

Der Schiffs⸗Lieutenant Lapierre, Capitain der Brigg 
„La Fleéche“, hat über die neue Inſel Pantellarta an 
der Sicilianifchen Kuͤſte, zu deren Unterſuchung und 
Beobachtung er ausgeſandt war, einen ausführlichen 
Bericht an den See- Miniſter erſtattet, worin er die 
Vermuthung ausipricht, daß die Inſel, wenn ſie nicht 
durch neue Eruptionen vergroͤßert wird, bei der lockeren 
Natur ihres Bodens bald ins Meer verſinken werde. 

Aus Tunis wird gemeldet, daß drei Aegypteſche 
Fahrzeuge die Cholera dorthin gebracht haben. Die 
Polizei der Regentſchaft ließ dieſelben ſogleich von ten 
übrigen Fahrzeugen ab perten. Die Cholera verarfadte 
dort mehr Schrecken, als die Peſt; alle Einwohner- 
Klaſſen ſuchten ihr zu entfliehen und zogen ſich auf 
das Land zuruck. Die Europäifhen Komfuln hatten 
Tunis verlaſſen, um ihre Landhaͤuſer zu beziehen. Der 
Dey hatte ſich mit feiner Familie nach dem Garten 
von Mamalife begeben. 


8 ie. 

Madrit, vom Iten October. — eute war 
zur Feier des Gebur tefeſtes des a 
Cour und Gala bei Hofe. Se. Majeftät, welche 
ſeit dem Alten d. Mes. wegen eines leichten Gicht 
anfalls das Bett Hüte, wohnten deshalb dieſer Cere⸗ 
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monie nicht bei. — Die geſtrige Hofzeitung enthalt 
in einem offiziellen Artikel eine Aufzahlung der von 
der Königin den verſchiedenen Corps der Garde, der 
Armee und den Königl. Freiwilligen geſchenkten Fahnen 
und Standarten. — Der Koͤnigl. Sizilianiſche Ges 
ſchäftstraͤger am hieſigen Hofe, Baren Antonini, bat 
das Commandeur⸗Kreuz des Spaniſchen Ordens Karl III. 
rhalten. — In ber Nähe von Portugalette iſt eme 
Schaluppe festgehalten worden, welche Proctomationen, 
Briefe an Mina und andere verdächtige Papiere Spas 
niſcder Flüͤcktliuge am Bord batte; den aus jenen. Dos 
kumenten ſich ergebenden Verbindungen zufolge, find 
viele Individuen in mehreren am Biscayiſchen Meer⸗ 
buſen gelegenen Städten verhaftet worden. — Vor 
kurzem haben ſich bet Ceuta einigt verdaͤchtige Fahrzeuge 
ſehen laſſen; auch iſt bemerkt worden, daß in dem Re⸗ 
giment „Afrika“, welches daſelbſt in Garniſon liegt, 
gleich eitig einige Bewegungen vorſielen. und man vers 
muthete daher, daß die conſtitutionellen Inſurgenten 
eine Landung beabſichtigt haben, um ſich mit Hülfe 
des genannten Regiments der Feſtung Ceuta zu bemäch⸗ 
tigen. Dies würde ihnen um ſo eher gelungen ſeyn, 
wenn ſie den dort befindlichen Galeeren Sklaven die 
Freiheit gegeben hätten, die ſogleich mit ihnen gemein, 
ſchaftliche Sache gemacht haben wuͤrden. Der Komman⸗ 
dant von Ceuta ließ indeſſen ſofort das Straf⸗Regiment 
unter die Waffen treten, und ſomit wurde der Anſchlag 
vereitelt. Das Regiment „Afrika“ wird durch ein 
anderes von dem Spaniſchen Kontinente dahin geſandtes 
abgelöft werden, und General Ullmann hat den Befehl 
erhalten, ſich eben dahln zu begeben. 


England. 


London, vom 21. October. — Es iſt die Bemer⸗ 
kung gemacht worden, daß die Oppoſitions- Bänke bei 
der geſtern ſtattgehabten Prorogation des Parlaments 
faſt ganz leer waren; die meiſten Lords der Tory Par⸗ 
tei batten ſich ſchon vor einigen Tagen nach ihren 
Landguͤtern begeben. 

Die Times ſagt in Bezug auf die Rede des Köͤ⸗ 
nigs bei Prorogirung des Parlamentes: „Nichts kaun 
zufriedenſtellender ſeyn, als der Theil der Koͤnigl. Rede, 
welcher ſich auf unſere auswaͤrtigen Angelegenheiten be⸗ 
zieht. Ohne auf die Vertheidigung der Britiſchen Ehre 
in Portugal oder auf unſeren Einfluß dei Zuſtande— 
Bringung der freundſchaftlichen Beil'gung der Italie⸗ 
niſchen Angelegenheiten, wodurch es uns gelungen iſt, 
die Inſurgenten gegen die Folgen ihrer eigenen Hands 
lungen zu ſchuͤtzen und die conſtitutionelle Freiheit der 
Romiſchen Lenationen zu fordern, hinzudeuten, — ohne 
deſſen zu ‚erwähnen, was wir gethan haben oder ver⸗ 
fur Haben, zu thun, um die Unabhängigkeit Polens 
zu ſichern, erwähnte doch der König. genug, indem er 
die Brendigung der Unterhandlungen in Bezug auf 
Belgien anzeigte, um der Freude des Landes und des 


Beifalls aller Freunde des Friedens in Europa gewiß 


zu ſeyn. Od die Hoffnungen des Königs in Erfuͤl— 
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lung gehen und beide Theile, beſonders Belgien, den 
Traktat annehmen werden, muß die Zeit bald lehren. 
Sollten die Bedingungen verworfen werden, jo muͤſſen 
die Alliitten fie mit Gewalt der Waffen erzwingen. 
Ju dieſer etwanigen Verwerfung und in den Maßre⸗ 
geln, welche angewendet werden muͤßten, um die Zu⸗ 
ſtimmung mit Gewalt zu erlangen, ſehen wir die eins 
zig moͤgliche Gefahr unſerer Unterhandlungen und das 
zufällige Vermaͤchtniß eines Krieges, vorbereitet durch 
ein ganzes Jahr friedlicher und rechtlicher Unter 
handlung.“ 

Die Autl⸗Reformiſten verbreiten das Geruͤcht, Graf 
Grey werde, um die Majorirät des Oberhauſes auszu⸗ 
föpnen, weſentliche Veranderungen mit der Wahlbe⸗ 
rechtigung vornehmen und die Beibehaltung mehrerer 
Durgflecken bewilligen. Der Courier findet ſich 
veranlaßt, dieſe Angaben zu widerlegen. ra 

Mehrere Regimenter find aus Irland nach Nord: 
England beordert, obgleich der Zuſtand jener Inſel noch 
keinesweges der befriedigendſte iſt. 

Der Marquis von Londonderry hat ſich aufs Land 
zuruͤckgezogen und feine Gemälde, Bildſaulen und Koſt⸗ 
barkeiten aus London weggeſchickt. Der Herzog von 
Wellington hat alle feine Fenſter mit Brettern verna⸗ 
geln laſſen und ſitzt am hellen Tage bei Licht. 

Durch das Paketboot „Duke of Pork“ find Briefe 
aus Bogota vom 22. Auguſt, aus Carthagena vom 
2. September und aus Jamaika bis zum 17. Septbr. 
eingegangen. Die Nachrichten aus Kolumbien lauten 
eben fo wenig zufriedenftellend als die fruͤheren. Flo⸗ 


res in Bogota und Luque in Cartagena kommandirend, 


ſcheinen ſich beinahe gegenſeitig den Krieg erklärt zu 
haben. Erſterer hat Truppen nach ‘Panama geſendet, 
um die dortigen Einwohner zum Gehorſam zurückzu⸗ 
bringen, und Luque iſt an der Spitze einer Mann- 
ſchaft von Carthagena abgeſegelt, um die Einwohner 
gegen die Truppen von Bogota zu beſchuͤtzen. Die 
politiſchen Zwiſtigkeiten laſſen binnen kurzem eine neue 
allgemeine Aufregung befürchten; die Generale Obande 
und Caſſare ſtreiten ſich um die oberſte Gewalt und 
werden Jeder durch eine zahlreiche Partei unterſtuͤtzt. 
Es iſt die Rede davon geweſen, einen neuen Zoll 
auf 45 Prozent auf alle Gürer zu legen, welke von, 
Carthagena nach dem Innern von Kolumbien gehen, 
indeß hat man Hoffnung, daß dieſer Plan nicht ins 
Werk geſetzt werden wied. — Die Jamaika-Zeitungen 
berichten, daß bei dem Orkan in les Cayes uber 600 
Menſchen ums Leben gekommen find, Zwei Amerika, 
niſche und ein Haytiſches Schiff find. aufs Land gewor; 
fen worden und ganzlich verungluͤckt. Eine Franzöfliche 
Fregatte war im Begriff, von Jaemel nach les Capes 
zu ſegeln, um die Einwohner mit Lebensmitteln zu 
verſehen. Am Alten iſt in Jamaika eine Erderſchüt⸗ 
terung bemerkt worden. 1 182 
Im Monat Mai iſt die Engliſche Brigg Maria 
au der Kuͤſte von Afrika von Seeräͤubeen angefallen 
und der Captain und ein Theil der Manuunſchaft er, 
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möglich; zuſprechen koͤnnen. 
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mordet worden. Einige Matroſen, welche, nachdem ſie 
bereits in Gefangenſchaft gerathen waren, Gelegenheit 
gt in einem Boot zu entwiſchen, ſagen aus, daß 
as Kaperſchiff während des Gefechts gar keine Flagge, 
nach demſelben aber die Spaniſche aufgezogen habe. 


Die Maunſchaft der Seeraͤuder habe aus ungefähr 


100 Leuten, worunter ſich Portugieſen, Spanier und 
Amerikaner befunden hatten, beſtanden. a 


Niederlande. 
Bruſſel, vom 22. October. — Dem Luͤtticher 
Politique zufolge, wird auf dem rechten Ufer der Maas, 
in demjenigen Theile der Provinz Limburg, der au 
Holland fallen ſoll, ſchon ſeit laͤngerer Zeit den Bel⸗ 
giſchen Behörden kein Gehorſam mehr geleiſtet; mir— 
gends werden dort die Abgaben bezahlt, und von kei— 


nem Orte werden die Rekruten geſtellt, die zur Armee 


beſtimmt ſind. 

Der Belgiſche Moniteur erklart die Angabe 
einiger Deutſchen Zeitungen, daß die Belgiſche Regie⸗ 
rung Sächſiſche Offiziere zum Eintritt in ihre Armee 


aufgefordert habe, fuͤr durchaus ungegründet. 


Man ſagt, die Telegraphen Linie von Lille nach Par 
ris ſolle mit Bruͤſſel in direkte Verbindung geſetzt 
werden. Bereits find die Punkte für die Erbauung 
der Telegraphen feſtgeſtellt; die Linie wird über. Tour⸗ 
nay und Ath gehen. ; 

Antwerpen, vom 22. Oetober. — Das hirfige 
. ein Schreiben des Kriegs Miniſters, 

errn von Brondeere, in welchem der Gouverneur 
der Provinz Antwerpen aufgefordert wied, die Stadt, 


ungeachtet es zu bezweifeln ſey, daß die Feindſeligkeiten 


am Zöften d. wieder beginnen wurden, doch auf 10 
Tage mit Lebensmitteln verſehen zu faffen. 0 

Daſſelbe Blatt aͤußert mit Bezug auf den von der 
Londoner Konferenz entworfenen Friedens“ Vertrag: 
„Wenn derſelbe auch weder billig noch gerecht genannt 
werden. kaun, ſo darf man doch auch das Schlimme 
nicht übertreiben und in das Geſchrei derjenigen nicht 
eiuſtimmen, die entweder eine Reſtauration oder eine 
Vereinigung mit Frankreich oder auch wohl gar elne 
Republik verlangen. Unbezweifelt darf man die Nicht- 
Erwerbung des Seelaͤndiſchen Flandern bedauern, aber 
außerdem, daß der Beſitz dieſes Landſtriches, wegen der 
Unte haltung ſeiner zahlreichen Deiche, immer ſehr 
koſtſpielig war, ſind auch unſere Anſpruͤche darauf we— 
der de jure noch de facto begruͤntet, und ein unpar— 
tetiſcher Schiedsrichter hätte uns diefen Landstrich uns 


Thelles van Luxemban g betrifft, fo iſt dies für die 
Belgier weit mehr eine Sache nationaler Eigenliebe, 
als eine, die unſer wahres Jutereſſe angeht, denn no⸗ 
tor iſch iſt dieſes Land fo arm, daß ſein Beſitz immer 
eine Laſt für den Schatz ſeyn wird. 


Bimbürg, der die beiden Ufer der Maas von der Geldri⸗ 
ſchen Grenze bie und mit Maſtricht, das uns ſonſt 


Was die Abtretung eines 


| h Eine empfind- 
lichere Abtretung jedoch iſt diejenige eines Theils von 


zur Hälfte geboͤrte, in ſich begreift. Allein auch dies 


waͤre zu verſchmerzen geweſen, wenn man ſich nur das 
mit begnuͤgt hätte! Das Schlimunſte von Allem ſind 
die 8½ Millionen, die wir jahrlich von den Zinſen 


der Niederläͤndiſchen Staatsſchuld — mithin ein gutes 


Drittel derfelben — bezahlen ſollen. Bringen wir in⸗ 
deſſen unſere eigenen alten Schulden und die gemein⸗ 
ſchaftlich mit Holland eingegangenen in Auſchlag, ſo 
wird das Opfer, das wir jaͤhrlich an Holland zu brin⸗ 
gen haben, ſich auf 5 Millionen reduziren, wofür wir 
die Freiheit der Schelde behalten, „ deren Schließung 
Holland einmal an Oeſterreich mit der Summe von 
80 Millionen nicht theuer genug zu bezahlen glaubte.“ 
Hieraus nun zieht das genannte Blatt den Schluß, 
daß man von zweien Uebeln das kleinere erwählen 
muͤſſe und demnach am Beſten thun wurde, den Frie⸗ 
densvertrag anzunehmen. f 
d 8 
Konſtantinopel, vom 10: October. (Privatmit.) 
Seit dem ZLöſten v. M. iſt die Ruhe unferer Haupt⸗ 
ffate durch nichts. weiter geſtoͤrt worden, und obgleich 
unter den gewerbetretbenden Ständen als Folge der 
über die Operationen des Großvezters gegen die Bos⸗ 
niaken und den Paſcho von Seutari umlaufenden nach; 
theiligen Geruͤchte, eine große Unzufriedenheit bemerk— 
bar iſt, welche die Reaterung durch Smiſſion neuer 
um 25 pCt. ſch echterer Muͤnzen noch forderte, fo hof⸗ 
fen wir doch, da die hieſige Gorniſon bedeutend vers 
ſtaͤtkt worden, vor fernern Unruhen geſichert zu ſeyn. 
Der Sultan laͤßt ſich iadeſſen durch Nichts in Ver 
folgung feiner Reform⸗Plaͤne ſtoͤren, und viele derſelben 
verſprechen, wenn fie ausgefuͤhrt fern werden, Vortheile 
fuͤr alle Unterthanen des Tuͤrkiſchen Reiches ohne Un⸗ 
terſchied der Religion. — Die katholiſchen Armenier 
ſind nun wieder in Beſitz ihrer, zue Zeit der Verfol⸗ 
gung ſequeſtrirten Haͤuſer und Güter in Pera und 
Galata eingeſetzt worden. Der Kapus an Paſcha if 
mit der Flotte auf ter Ruͤckfahrt nach den Dardanels 
len begriffen, da er durch die furchtbaren Verbeerun⸗ 
gen welche die Cholera in Aegypten anrichtet, ſich veran⸗ 
laßt fand, ſein Vorhaben, dahin zu ſegeln, aufzugeben. 
Nachrichten aus Smyrna zufolge, iſt die Ooolera 
auch dort aus ebrochen; in Adrianopel wuͤthet fie fehr 
ſtark; hier iſt der Geſundheitezuſtand gut, von ter 
Cholera iſt keine Spur mehr, und Peſtfälle ſind Aue fe 
selten. ag h 
Griechen lan d. 
Modon. Die Mainoten haben ſich Calamatas ber 
mächtige. Die Regierungs Truppen haben der ihuen 
weit uͤberlegenen Macht nur einen ſchwachen Wider- 
ſtand entgegengeſetzt. Es heißt, daß dieſe Truppen 
eigentlich mit deuen der Maina und Hydras eiucs Din 
nes ſeyen. — Ein Brief aus Nauplia meldet, daß 
der Praͤſident Capodiſtrias den Oberſt Lieutenant Pauris, 


Commandanten der Autlllerie und der Militateſcule, 
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abgeſetzt und ſeine Stelle einem Ruſſ. Cavallerie,Lieu- 
tenant gegeben habe. 
— — ³—U＋ ä ùÜwmw—.h—ñÄ˙— ———— 


Miscellen. 


In Dresden wurde kurzlich der Leibſchuͤtze des Prin 


zen Mitregenten von einem in der Brunſt befindlichen 
Hirſche im Thiergarten geſpieſt, und liegt jetzt auf den 
Tod darnieder. Sein achtjähriger Sohn, der dazu 


kam, hatte den Muth, zweimal auf das Thier zu 


ſchießen, und es auf dieſe Art in die Flucht zu treiben. 


In Konſtantinopel ſteht jetzt faſt alles auf einem 
ganz anderm Fuße; Trant, ein Franzöſiſcher Reiſender 
bat ſchon im vergangenen Jahre das Gluck gehabt, mit 
dem Kapudan Baſcha Ecarté zu ſpielen z bei dem Mahle 
haben die Türkiſchen Magnaten Champagnerwein auf 
tie Geſundheit des Franzöſiſchen Königs getrunken, und 
auf einem vom Grafen Guilleminot gegebenen Diner, 
Schinken mit dem beſten Apetit verzehrt. De: Gardens 
Obriſt des Sultans hat auf einem Balle Cotillon bis 
zum Hinfallen getanzt; die Türkiſchen Damen find auf 
einer Gallerie unverſchleiert gegenwartig geweſen, und 
wer we ß öb fir uicht in Kurzem die Vergnuͤgungen 
der Europäer gemeinſchaftlich genieſſen werden. Punſch, 
wird von den Tuͤrken ohne Maas getrunken, und einer 
der augeſehenſten Baſchos hat den Franzoſen lu einem 


Pavillon ſeines Gartens eine ganze Piramide gezeigt, 


weiche aus Flaſchen mit Rum und aus Citronen zu 
ſammengeſetzt geweſen. 


Von der koloſſalen Größe der Eiſenwerke in England 


mag nachſtebende kurze Beſchreibung der Crawſyah'ſchen 
Werke in Merthyr Tydvil in Nordwales einen Begriff. 


geben. Die Anzahl der dei dieſen Werken beſchsftigren 
Perſonen beläuft ſich auf 5000. Der jährliche Ars 
beitslohn beiräut 300,000 Pf. Ster. (3,600,000 fl.). 
Es werden dabei 450 Pferde, 8 Dampfmaſchinen, jede 
von 50 Pferdekraft, welche Tag und Nacht gehen, 
und 8 Waſſerraͤder von 654 Pferdekraft verwendet 
Es befinden ſich dabei 84 Schmelzoͤfen, jeder circa 50 
Fuß hech, 3 Schmieden, 8 Walzwerke und ein Bohr⸗ 
werk, in denen jährlich 90,000 Tonnen Eiſenſtein und 
40,000 Tonnen Kackſtein; mit Eienerz geſchmolzen, 
und 200,000 Tonnen Kohlen, 80,000 Pfd. Schieß⸗ 
pulver und 120,000 Pfo. Lichter verbraucht werden. 
Die für dieſe ungeheuenn Werke angelegten Eiſenbahſ en 
haben eine Laͤnge von 120. Engliſchen Meiien; dazu 
geboͤrt noch ein mehrere Meilen Tanner Kanal mit 
Waſſerleitungen, Biuͤcken u. ſ. w. Die dabei ver⸗ 
wendeten, aus Eiſen verfertigten Zugwaͤgen belaufen 
ſich auf einige Tauſend. Der Beſitzer dieſer Werke 


ließ ſich kü zlech in der Nähe deifelben einen Palaſt er⸗ 
bauen, der 72 G macher enthalt, und wozu die Thür; 


ſchloͤſſer und Angeln allein 700 Pfd. Sterl. koſteten. 
Die Feuerung zweiter daneben befindlichen Gewuͤchs⸗ 


det. Nachdem ich mich uͤberzeugt hatte, 


r De 


ee 


bäufer- erfordert einen jahrlichen Aufwand von 1700 
Mi. Sterll. | ER 


Der Schweizer Arzt Junod hat der Medieinalbehörde 


des Kantons folgende Geſchichte mitgetheilt: Eine Baͤue⸗ 


rin aus Mezery bei Lauſanne, Louiſe Blanchard ge, 
nannt, 31 Jahre alt, wandte ſich an ihn, indem ſie 
über Anſchwellung des Leibes, oͤſtere Uebelkeiten und 
heftige Magenſchmerzen klagte. Sie erzählte, vor etwa 
4 Jahren beim Trinken aus einem fumpfigen Waſſer 
ein einer Schlange aͤhnliches Gewuͤrm verſchluckt zu 
haben. Sobald fie eine Taſſe Milch traͤnke, verſchwaͤn⸗ 
den die Schmerzen und Uebelkeiten augenblicklich wie 
mit einem Zaube. ſchlage, indeſſen bald ſtellten ſie ſich 
wieder ein. Geuoß fie (fahrt der Arzt fort) keine 
Mich, fo dauerten die Symptome etwa 10 Minuten, 
wuchſen aer zuſehends au Staͤrke, bis eine gaͤnzliche 
Aoſpannung und Pulslofigkert eintrat. Am 22ſten Au⸗ 
guſt 1831 hatte die Kranke ſich zuerſt an mich gewen⸗ 
d daß fie nicht 
ſchwanger ſey (ihr Auſehn ließ dies e 
ich eine Behandlung, die ſie von dem fremdartigen 
Koͤcper, der fie quälte zu befreien beſtimmt war, Nach 
acht Tagen brach ſie einen großen Wurm von der Gat⸗ 
tung der Inmbrici (Regenwürmer) aus. Jetzt fingen 
die Symptome an noch intenfiver zu werden. Ich 
wandte baher ſtarke Mittel an. Endlich am Zten Sep⸗ 
tember brach die Frau in Gegenwart vieler Zeugen 
das Schwanzende eines Reptils von bedeutender Größe, 
und mehere andre todte kleine Reptilien von etwa 2 
bis 4 Zol Länge aus. Seidem verminderten ſich die 
Symptome; doch da ſie nicht ganz aufhoͤrten, ließ ſich 
annehmen, daß die Kranke von ihrem wederlichen Uebel 
noch nicht ganz befreit ſep. Sie brach auch in der 
That ſpaͤterhin noch den Kopf und 2 Rumpfſtucke eines 
großen Reptils aus, die mit dem erwähnten Schwanz, 
ende zuſammengeſetzt, eine Schlange von 12 dis 14 
Zoll Lange bilden. Außerdem brach ſie noch 4 kleine 
Reptilien von 2 — 3 Zoll Länge aus, die alle zu der 
Gattung des größern gehoͤrten. Von dem Augenblick 
an hoͤrten Schme zen und Geſchwulſt auf; nur eine 
große Mattiakeit dauerte noch einige Tage. Hierauf 
kehrten ihr Appetit und Kräfte wieder, und ſie wurde 
anſcheinend voͤllig geſund entlaffen. 
’ — —ñ———— nn 

Während der erſten acht Monate dieſes Jahres ſind 
für Preußen, Sardinien, Frankreich und Belgien a 
15,000 Pferde aus Daͤnemark ausgeführt worden, 100; 
durch 2,000,000 Thaler in letzteres Land kamen. 

; E : 


Den größten Spiegel in der Welt hat j 

a 87 S N at jetzt der 
Glaͤsmeiſter Fooriſon in London fe tig; feine Höbe 
beträgt 6 und ſeine Breite 4 Klaftern. Dabei if 


ſeine Oberflache von bewundernswürdt ichheit 
und Schoͤnheit. a ER - 


\ 
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Das Canton-Regiſter enthalt eine furchtbare 
Prophezeiung des Aſtrologen Chang⸗Teen Sze. In 
dem Gten, Iten und 10ten Monat d. J. wird, jo heißt 
es darin, eine ſchreckliche Peſt China heimſuchen und, 
eine unzaͤhlbare Menge von Menfhen wegraffen. Eine 
reiche Ernte wird ſeyn, aber die Menſchheit wird furcht⸗ 

bar leiden. Der Kräftige wird verſchont werden, aber 
der Schwache kann nicht entrinnen. Die nicht glau⸗ 
ben wollen, werden ſehen. Immer beim dritten Hahn⸗ 
ruf wird ein boͤſer Geiſü' durch die Peſt feine Gegen 
wart kund thun und die Erde wird mit Leichnamen bes 
deckt ſeyn. Diejenigen, welche ihre Namen aufrufen 
hören, muͤſſen ſich huͤten, zu antworten u. ſ. w. 


Die Lava des Veſuvs, die jetzt zum erſtenmale, feit 
dem großen Ausbruche von 1822 vom Berge berunter 
ſtrömt, hat bereits in det vorigen Woche den Fuß des 
Berges erreicht. Von hier aus ſieht mau nur des 
Abends hinter dem Berge den roͤthlichen Schein wie 
den einer Feuersbrunſt am Himmel, und erſt bei Torre 
dell' Annunziata hat man die Ueberſicht des ganzen 
wunderbaren Stroms. 


In einem Dorfe bei Lyon hatte ein Schwärmer es 
ſich in den Kopf geſetzt, daß alle die während der Res 
volution und der vorigen Regierung geſchloſſenen Ehen 
erneuert werden müßten. Eine feit 19 Jabren ver⸗ 
heirathete Frau hatte er von der Nothwendigkeit dieſer 
Maßregel ſo feſt überzeugt, daß fie ſich entſchloß, 
darüber mit ihrem Manne Ruͤckſprache zu nehmen. 
„Ganz gut““, verſetzte dieſer, „ich bin es zufrieden; 
aber wenn ich mich noch einmal trauen laſſen ſoll, ſo 
werde ich auch eine andere Braut dazu wählen.“ Die 
Frau ließ nun die Sache auf ſich beruhen. 


In Paris iſt Mad. Fatima Palmpra Moholi Eb 
mira Kipacki, verehlichte Oglu, und Nachkoͤmmlingin 
der Inka's, verſtorben und ihr Eiyenthum verſiegelt 
worden. 


Als ſehr wichtige Erfindungen für die Landwirth⸗ 
ſchaft wird in dem Franzoͤſiſchen Moniteur eine Mas 
hie empfohlen, welche ſtuͤndlich 50 Garben aus 
driſcht, und eine ſehr bequem und vortheilhaft einge— 
richt te Handmuͤhle. 


C . 
In Breslau waren bis zum 1. November 
— erkr. geneſ. geſt. Beſt. 
840 201 453 186 
hinzugek. dis zum 2. Novöor. 31 13 14 190 
Summa 871 214 467 190 
ſich vom i 
Militair 26 9 8 
vom Civil 845 205 458 182 
. In ihren Wohnungen werden behandelt 72 
Ana In den Öffentlichen Heil-Anfialten 118: 


darunter befinden 


————— i — — 


In der Stade Bromberg find. bis zum 21. Det, 
132 Perſonen erkrankt, 87 veeſtorben, in der Stadt 
Inowraclaw bis zum 18. October 467 erkrankt, 291 


verſtorben. Im Ganzen waren bis zu dieſem Tage 
angemeldet erkrankt geneſen geſtorben 
4484 1497 2637 


In Wien waren an der Cholera 
IJ. Beim Civile: . 
erkrankt, geneſen, geſtorben, Beſtand. 
bis 28. October Mittags 


in der Stadt 1 5 2 2 
in den Vorſtaͤbten 53 16 24 245 
Zufammen 54 21 24 200 


Hiernach im Ganzen bis 
28. October Mittags 


in der Stadt 1027 597 404 26 
in den Vorſtaͤdten 2061 757 1061 243 
Zuſammen 3088 1354 1465 269 
II. Beim Militär: 
bis 27. Oct, Mittags 208 141 99 28 
am 28. Oet. kamen hinzu 1 — — 29 
Zuſammen 269 141 99 29 


Laut der Bruͤnner Zeitung vom 26. October 
waren in der Stadt Bruͤnn und deren Vorſkaͤdten vom 
21. September bis 23. Oetober in Allem 399 Perſo⸗ 
nen an der epidemiſchen Brechruhr erkrankt, geneſen 
119, geſtorben 157, und in aͤrztlicher Behandlung ge: 
blieben 123. Hinzugekommen bis 24. October: 40 er⸗ 
krankt, 8 geneſen, 16 geſtorben. Hiernach im Ganzen 
bis 24. October: erkrankt 439, geneſen 127, geſtor⸗ 
ben 137, in Ärztlicher Behandlung geblieben 139. 


Neue Ausbruͤche auf dem Lande kamen vor in nachſte⸗ 


benden Ortſchaften der im Ollmützer Kreiſe liegenden 
Herrſchaft Tobitſchau, namlich in Tobitſchau ſelbſt, 
daun in Chrbow, Biskupitz, Klopotowitz, Oplokan, 
Czeltſchitz und Wierowan; doch waren am Ausbruchs 
tage in allen dieſen 7 Ortſchaften uur 16 Kranke, 
und davon 2 Todte. 1 
Münden, vom 21. October, — Wir erhalten fo 
eben folgende offizielle Mittheilung: „Vom Iten bis 
13ten October ſind in Wels und eine Viertelſtunde 
davon 20 Perſonen von der aſtatiſchen Cholera befallen 
worden, wovon 13 farben und 7 genaſen. Vom 13ten 
bis 17ten, von welchen die letzten offiziellen Müthei⸗ 
lungen find, war kein einziger Erkrankungsfall hinzuge⸗ 


kommen; man kann daher der Heffuung Raum geden, daß. 


die Seuche an jenem Orte bereits wieder aufgehͤͤrt hat.“ 
In St. Petersburg waren ſeit dem Beginn der 


Krankheit bis zum 19. October erkrankt 9150 Pers 


ſonen, geſtorben 4698; vom 19ſten verblieben krank 
19 Perſonen. Während des 20. October erkrankt 9, 
geneſen —, gefiorben 6; verblieben krank zum 21ſten 
22 Perſonen. Von dieſen in Privatbaͤuſern 6, in 
Krankenhaͤuſern 16; zur Geneſung geben Hoffnung 
7 Perſonen. R 


. 


Beilage 


— 0 — 


(Desinficirt. , 


Beilage zu Na. 258 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 3. November 1831. 5 
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8: 90 16 0, 

Die Preßburger Zeitung vom 25. October mel, 
det: „Zu den am 18ten d. M. in unſerer Stadt in 
der Heilung verbliebenen 30 Brechruhrkranken ſind an 
neu Erkrankten hinzugekommen: am 19ten 3, am 
20ſten 3, am 21ſten 6 und am 22ſten 17. Von die⸗ 
ſen 65 Perſonen ſind geneſen 26, geſtorben 10 und 
in Beſtand verblieben 29. Summe der vom 9. Sep⸗ 
tember bis 26. Oetober an der Brechrudr Erkeankten 
1041, der Geneſenen 833, der Geſtorbenen 179, in 
der Heilung verblieben 29.“ — Ferner meldet die ge 
dachte Zeitung aus Oedenburg vom 14. October: 
„Seit einigen Wochen haben ſich auch in unſerer Stadt 
mehrere Brechruhrfaͤlle ergeben. Obſchon die dieſe 
Krankheit begleitenden Erſcheinungen milder Natur 
und, nach dem Ausſpruch ſaͤmmtlicher hieſigen Aerzte, 
keinesweges der ortentaliſchen Cholera aͤhnlich find, "jo 
hat doch der Magiſtrat dieſer Koͤnigl. Freiſtadt, ſtets 
beſorgt für das Wohl feiner Bürger, alle diesfalls 
laͤngſt vorbereiteten Maßregeln dergeſtalt ins Leben tre— 
ten laſſen, daß eine größere Verbreitung dieſes Uebels. 
bisher verhindert werden konnte und von den bis heute 


eikrankten 143 Individuen nur 45 geſtorben, 61 aber 


geneſen und 37 in ärztlicher Behandlung verblieben ſind.“ 
—— — ———— l —— 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 5 

Die heute erfolgte eheliche Verbindung unſerer Alte 

ſten Tochter Bertha mit dem Könial. Ober-Berg— 

Amts Seeretair Heren Schulze zu Briez verfehlen 

wir nicht entfernten Anverwandten, Goͤnnern und 

Freunden pflichtmäßig anzuzeigen und die Verehelichten 

fernerem Wohlwollen zu empfehlen. 

Tafnowi den 25. October 1831. 

Der Berg⸗Prediger und Paſtor C. W. Naglo 

; und jene Gate, Charlotte geb. Beer. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
N Bertha Naglo und 
Wilhelm Schulze. 


—— chen en 
Unfere am 25ſten d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
Bindung geben wir uns die Ehre hierdutch ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Ratibor den 26. October 1831. 
a Paſtor A. Senkel. 
Amalie Senkel, geb. Landeck. 


Di Entbindungss Anzeige. | 
10 ie beut gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner Frau, 
9. Kattner, mit einem gefunden Knaben beehre 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Chrzelitz den 26. October 1831. ö 
Heller, Koͤnigl. Amtsrath. 


Todes Anzeigen. 
Geſtern früh 11 Uhr ſtarb mein geliebter Mann, 
der Kaufmann Salice senior, nach 20ſtuͤndigen Lets 
den am Schlage und hinzugetretener Cholera im dei⸗ 
nahe vollendeten 77ſten Jahre. Mit dem tiefſten 
Schmerz widmet dieſe Anzeige allen Verwandten und 
Freunden. Breslau den 2. November 1831. 
Antonia Salice, geb. Galli. 


Geſtern ſtarb, als Opfer der Cholera, der Koͤnigliche 
Ober s Landes « Gerichts s Salarien + Kaffen Kontrolleur 
Breßler. Die Welt verlor in ibm einen bieder, 
hoͤchſt achtungswerthen Mann, der Staat einen tüchtis 
gen, muſterhaften Beamten, wir einen liebeuswuͤrdigen 
vererhrten Kollegen. 8 

Breslau den 2. November 1831. 8 

Die Beamten der Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Salarien⸗Kaſſe. ‚ 


Geſtern entriß mir der Tod die einzige Stuͤtze mei⸗ 
nes Lebens, meine innigſt geliebte gute treue Mutter, 
die verwittwete Koͤnigl. Reglerungs Calkulator Kegeln 
geborne Hoffmann, in einem Alter von 66 Jahren 
10 Monaten; ſie ſtarb an den Folgen einer ſchmerz— 
haften Leberkrankheit und hinzugetretener Chelera. Allen 
meinen verehrten Freunden und Bekannten widme ich 
dieſe mit hoͤchſt traurige Anzeige ganz ergebenſt in der 
Ueberzeugung, daß fie meinen grenzenloſen Schmerz 
über dieſen mir unerſetzbaren Verluſt wuͤrdigen, und 
mir ihr ſtilles Beileid nicht verſagen werden. s 

Breslau den 2. November 1831. 

Caroline Kegel, als einzig hinterlaſſene 
Tochter. 


a Theaters 
Donnerſtag den Zten: Das Donauweibchen. 
Erſter Theil. Romantiſch⸗komiſches Volksmaͤrchen 
mit Geſang in 3 Akten. Muſik von Kauer. 
Freitag den Aten, zum zweitenmal: Euryanthe. Ro⸗ 
mantiſche Oper in 3 Akten von Helmine v. Chezy. 
Mit Ballets. Muſik von C. M. v. Weber. 
— — tʃ᷑e ͤ Q. —ͥ. 
Theatraliſches. 


Eis und Schnee oder andere Elemente in 


Na cher ſicſch et. 


Bevor 


der Wirklichkeit unſere Liebe zur Kunſt etwas abkühlen: 


dürften, erſuchen wir eine Wohlloͤbliche Diretion, 
wenn anderweitige Verhinderungsgruͤnde nicht odwal⸗. 
ten, die Oper „der Schnee“, gefäliuft aufführen zu 
laſſen, da dieſelbe fur Viele des hieſigen Publikums 
eine angenehme Erſcheinung ſeyn wird. ＋ 5 
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Sicherheits- Polizei. 

Dem Dominio Golkowitz find aus dem herrſchaftli— 
chen Schloſſe, aus einem verſchloſſenen Kaͤſtchen, auf 
eine unbekannte Art, ohne Beſchädigung des Kaͤſtchens 
9460 Rthlr. in laudſchaſtlichen Pfandbriefen entwen⸗ 
det worden. Da einen großen Theil dieſer Pfands 
briefe der Oekonom Franz Muͤller aus Loslau, in 
Geſellſchaft feines Schwiegerſohnes des Schullehrer 
Carl Rotter aus Godow, theils in Breslau und 
theils in Ratibor verwechſelt hat, ſo daß der Inhaber 
nachſtehender Pfandbriefe: 


1) sub No. 35. auf Belk O. S. über 300 Rthlr. 
5 5 desgl. e 
. 5 41 desgl. 2 100 
4) s 5 12. desgl. 100 
57 e desgl. 7 100 7% 
6) „ 45. % desgl. „ 100 „ 
7 5 50. desgl. 100 5 
8) + 8 513 desgl. ; 100 ⸗ 
99 * E desgl. 12190 
10) 3 53. desgl. 100 „ 
in er desgl. 100 
125 55. desgl. 10 
13) ⸗ 5 8 desgl. 1000 
1375 . 61. desgl. 100 
45) : „ 27. Pawonkau O. 8. 

über 100 
16) : 114. Siemianowitz O. 8. > 

über 40 = 
1 * 24. Wielmirzowitz O. 8. 

uͤber 50 


Woiske zweiten Ans 
theils O. 8. über 500 
Ktatzkau, Golitſch . 
8. J. uͤber 400 
Leubel Exau B. B. 
uͤber 50 
Hennersdorf ıc. 
N. G. über 30 
Karoſchky O. M. 
uͤber 200 


Zuſammen 3,170 Rthlr. 
nur noch unbekannt iſt und dieſelben daher des Diebs 
ſtahls um ſo mehr dringend verdaͤchtig ſind, als ſie 
beide ihre Wohnoͤrter verlaſſen und ihr jetziger Auf— 
enthalt unbekannt iſt; ſo werden alle hohe und niedere 
Behoͤrden hierdurch dienſtlich erſucht, die beiden ges 
nannten, in dem anliegenden Signalement beſchriebe— 
nen Perſonen, im VBetretungsfalle zu verhaften und 
tieſelben au des unterzeichnete Gerichts: Amt, gegen 
Bezahlung der Koſten abzuliefern, bei der Verhaftung 
aber, die bei ihnen oder in ihrer Wohnung vorgefun— 
denen Pfandbriefe und andere Geloer in Beſchlag zu 
nehinen und dieſelben gleichfalls an das Gerichts Amt 
einzuſenden. Wir find zu Gegendienſten bereit. 

Golkowitz den 29. October 1831. f N 
Das Golkowitzer Gerichts⸗-Amt. Ranoſchek. 


werden in der Ziegeley zu Zetlig, 


Sianasentent. 1) Der Franz Müller iſt un 
gefahr 60 Jahr alt, katholiſcher Religion, kleiner ta; 
tur, dick und wohlgenährt, braun im Geſicht, ſchwarze 
Haare und ſpricht deutſch und polniſch. Bekleidet 
war er mit einem grauen Ueberrock und einer Mütze 
2) Der Carl Rotter iſt ungefähr 36 Jahre alt, 
katholiſcher Religion, von ſtarker großer Statur, wohl. 
gebaut und wohlgenährt, hat ein regelmäßig gebildetes 
ſchones Geſicht, blonde Haare und ein Schnurbärtchen. 
Er ſpricht polniſch und dentſch. Seine Bekleidung be, 

and aus einem gruͤnen Oberrock und einem runden Hut. 

In Breslau haben fie ſich zu ihrer Bekleidung an⸗ 
gekauft: einen grau melirten Oberrock von feinem 
Tuche und einen aruͤnen Kalmuk Oberrock. 


f Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der © ch le ſſi⸗ 
[hen Privat- Land Feuer Sooie 
tät machen wir hierdurch bekannt: daß der vom Affen 
Mai bis letzten Oetober d. J. zu entrichtende Beitrag 
vom Hundert der Aſſecurations-Summe 

x 2 Sgr. 6 


. beträgt; wobei wir zugleich die pünktlichſte Ein, 


zahlung der dieofälligen Beitraͤge nach §. 24. des re 
vidirten Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 
Breslau am 1ften November 1831. 
Schleſiſche General- Landſchafts- Direction. 
Bekannt mach un g. 

Auf den öten November c. Nachmittags 2 Uhr 
teſigen ei] 
6000 Stuͤck Flachwerke an ten NN 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden 
welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau den 31ſten October 1831. 3 

Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. G. Königsdorff. 
= Defanntmachung, 
er Unteroffizier im Eten Schleſiſchen Huſaren- 
giment, Julius Douſſaint zu We — 
am 29ſten Julp 1831 mit der Tochter des daſigen 
Ratbsherrn Anton Seligmann, Namens Antonia 
Seeligmann gerichtlich errichteten Ehe- und Erbvers 
trage die zu Meuftadt in D/S. unter Eheleuten bir; 
gerlichen Standes geltende eheliche Guͤtergeimeinſchaft 
ausgeſchloſſen, was hiermit zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. Neuſtadt den 31. August 1831. 
Koͤnigliches Preuß. Land- und Stadt-Gericht. 


Bekannt ma c u n 5 

Das bei dem Koͤnigl. Rent Amte Oblau pro 1831 
zum Verkauf zu ſtellende Getreide, beſtehend in 1550 Schfl 
2, Maben Weihen, 1950 Schſt 137, Metzen Rogen, 
375 Sckfl. 13%, Matzen Gerſte, 2205 Schfl. 13, Mieten 
Hafer, ſaͤmmtlich Preuß. Maaß; wovon die Eenfiten 
verpflichtet find 371 Scheffel 12 Metzen Weitzen 
548 Schſt 11, Metzen Roggen, 150 Saft. 2% Mien 
Seife, 641 Sch. 5%, Weten Hafer nach Ohlan 
und 1178 Schfl. 6 Metzen Weitzen, 1402 Scheffel 
2% Metzen Roggen, 225 Schfl. 11¼ Metzen Gerſte 


nn 
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und 1564 Schfl. 7%, Metzen Hafer nach Breslau u 
liefern, ſoll den 14. re c. im Wege na 
Öffentlichen Lieitation zur Veräußerung geſtellt werden, 
jedoch wird zur Ertheilung des Zuſchlages zum Verkauf 
die Genehmigung der Koͤnigl. Regierung zu Breslau 


vorbehalten, und bleiben die Beſtbietenden, von welchen 3) 


bald in termino der Aten Theil des gebotenen Kaufs 
geldes als Caution zu deponiren iſt, bis zum Eingange 
der vorerwähnten hohen Genehmisung an ihre Gebote 
gebunden, Die Cautions: und Zablungsfähigen Kaufs 


luſtigen werden daher aufgefordert, ſich an dem gedach⸗ 
ten Tage früh um 10 Uor im Locale des Koͤniglichen 
Die Veraͤußerungs⸗ 
Bedingungen werden in termino den Kaufluſtigen 
vorgelegt werden. a 


Rent⸗Amtes Ohlau einzufinden, 


Ohlau den 1. November 1831. 
i Koͤnigliches Rent Amt 


Holz $ Verkauf. 
Am 1äten d. M. Vormittags um 10 Uhr ſollen in 
dem Königlichen Wolddiſtrikt Zedlitz nachſtehende zus 


14 


ſammengeruͤckte Gehoͤlze, als: 63 Klaftern eichen Scheit⸗ 


Holz. 16 Klaftern eichen Aſt⸗Holz, 60½ Klaftern eichen 
Stockholz, 38 Klaftern eichen Rumpenholz, 129 ½ Schock 
eichen Abraum-Reißig, an den Meiftbietenden verkauft 
werden. Der Verkauf geſchieht an Ort und Stolle 
im Forſt, und werden Kaufluſtige eingeladen, bei der 
Ztegelei an der Oder in erſcheinen, woſelbſt die Bes 
dingungen vor Beginn der Lieitation bekannt gemacht 
werden ſollen, hierbei wird bemerkt, daß die Hälfte des 


Meiſtgeboths ſofort deponirt werden ſoll. 


Zedlitz den 1. November 1831. 
Koͤnigliche Forſt⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. : 
Zum Verkauf der, in den Holzſchlaͤgen des Forſt 
Wirthſchafts⸗Jabres 1832 vorkommenden Baus, Nutz⸗ 
und Brennholz⸗Sortimente, während: der naͤchſt bevors 
ſtehenden Wadelzeit, werden folgende, fuͤr die verfchies 
denen Schutz⸗Reviere hieſiger Ober⸗Foͤrſterei von mir 
feſtgeſetzte Termine, hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
georacht, als: „ 
1) In dem Schutz Revier Deutſch⸗Hammer wird den 
31ſten Oetober, den 24. November, den 13. De⸗ 
cember 1831 und den 17. Januar, den 14. Fe⸗ 


Jaͤſchke. 


bruar und den 13. Maͤrz 1832 aus den Holz⸗ 


ſchlaͤgen in den Kottlauken, binter der Foͤrſterheege, 
am Katholiſch-Hammer Wege unter der Teichel⸗ 
heege und un Schwarzwalde verkauft, die Zufams 
menkunft finder für die diesjährigen Termine im 
neuen Theerofen am Muͤhlfluß, fuͤr die künftigjähr 
rigen aber, in der Foͤrſterei Deutſch⸗Hammer und 
zwar jederzeit früh punkt 10 Uhr ſtatt. : 


20 In dem Schutz Revier Lahſe wird den Zten und 


15. November und den 14. December 1831, ſo 


unter den Wolfsbergen, 


40 


50 


6) 


7) 


der alten Heege verkauft, für welche die Zuſam⸗ 
menkunft in dieſem Jahre im Holzſchlage in der 
alten Heege und im kuͤnftigen Jahre in der Foͤr— 
ſterei Klein, Lahſe jedesmal früh punkt 10 Uhr ſtatt 
finden ſoll. i 5 

In dem Schutz-Revier Pechofen wird den Atem 
und 16. November und den 15. December d. J., 
fo wie den 23. Jauvar, den 16. Februar und den 
15. Maͤrz k. J. aus den Holzſchlaͤgen, an den 
Gegatſch Bergen, in den Lunzen und faulen Floͤßern, 
an der Babaguhr Bruͤcke 
und unter den Dachsbergen an der Breslau-Mi⸗ 
liiſcher Straße verkauft, die Zuſammenkunft aber 
iſt jeder Zeit fruͤh 10 Uhr im neuen Theerofen 
am Muͤhlfluß. 

In dem Schutz⸗Revier Burdey wird den 9. und 
17. November, 19 December c., den 24. Januar, 
20. Feb uar und 19. März k. J. aus den Holz 
ſchlaͤgen am Klein -Perſchnitzer Theerofen, am Schin— 
dergraben und bei Burdey verkauft, und findet die 
Zuſammenkunft jederzeit früh 10 Uhr in der Kb: 
niglichen Foͤrſterei Burdey und Nachmittags 2 Uhr 
am Klein-Perſchnitzer Theerofen ſtatt. 

In dem Schutz⸗Revier Frauenwaldau wird den 
22. December d. J. und den 20. Januar k. J. 
fruͤh 10 Uhr auf den Borken, im dortigen Holz— 
ſchlage verkauft, woſelbſt auch die Zuſammenkunft 
ſtatt findet. , 

Im. Schu Revier Kleingraben finden die Verkäufe 
am 10. une 22. November und 20. December d. J., 
ſo wie den 25. Januar, 22. Februar und 20ſten 
Maͤrz k. J. in den Holzſchlaͤgen an der Breslauer 
und Trebnitz⸗Feſtenberger Straße, in den Brezie⸗ 
dofken und in den Kanteziufken ſtatt und iſt die 
Zuſammenkunft jederzeit fruͤh 10 Uhr beim Weg: 
weiſer, ohnweit des zuerſt genannten Holzſchlages, 
wo die Breslauer und Feſtenberger Straße ſich 
ſchneiden. Fi \ 

Im Schutz Revier Buckowitſche finden die Holz 
Verkaͤufe am 5. November und 16. December d. J., 
ſo wie den 31. Januar, 22. Februar und 21ſten 
März k. J. in den Holzſchlaͤgen am Schaͤtzkemuͤhl— 


Weg, auf den Deziorſchen in der Buchelheege, au 


8), 


wie den 19. Januar, den 15. Februar und den 


14. Marz 1832 aus den Holzſchlaͤſen am Katho⸗ 
liſch Hammer Wege unter der Teichelheege und In 


ter Camjunkehege, am Dorfe bei den Kußmanns⸗ 
Bergen und in der Schindelhau, die Zuſammen⸗ 
kunſt aber in hieſiger Foͤrſterei jederzeit feüh 
10 Uhr ſtatt. Endlich 

In dem Schutz Revier Schawoine ſoll am 8. und 
23. November, am 21. December c. a., ſo wie 
am 26. Jauuar, 23. Februar und 22. Maͤrz k. J. 
aus den Holzſchlaͤgen am Markewinkel, vor der 
Fuͤrſteuhau bei der Rutſche-Wieſe, am rothen Sande 
und Koterbe Striem, im Matzkehau, im großen 
Garten und krummen Kiefer und bei der Schul⸗ 
zenwiefe, verkauft werden und die Zuſammenkunft 


jederzeit früh 10 Uhr in. der Koͤnigl. Soͤrſterei 


Grochowe ſtatt finden. 


— — 
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= 
ihren Holzbedarf, zu 


bemerke ich zugleich: wie dieſen Vorkaͤufen 
Terminen werden theils ganze 

taͤmme ſtehend, theils ſchon zu gut gemachte 
Brenn- und Nutzhöͤzer, Letztere nach kebiſcher 
Vermeffung, aus allen genannten Schutz⸗Revieren, 
mit Ausſchluß des Schatz Reviers Buckowitſche, 


n den angeſetzten 


verkauft, in welchem Letzteren voriäufig gar keine 
Holzer auf dem Stamme, ſondern nur gefaͤllte 
dieſigen Departements in jedem Orte fo lange abge⸗ 


zugerichtete Hölzer verkauft werden folfen. 


2) Nach den Wuͤnſchen der reſp. Heren Käufer war 


den bald einzelne Stämme, bald ganze Parthien 
zu hauen in einem Looſe zum Verkauf gebracht, 
die Gebote aber nur auf das ganze Loos ange 
nommen. 

Gebote unter der Taxe werden nicht angenommen 
und mithin auch nur dann der Zuſchlag ertheilt, 
wenn dieſe erreicht oder uͤberſtiegen wird. 

Die Zahlung des offerirten und durch Zuſchlag 
angenommenen Steigerpreiſes geſchiehet gleich baar 
im Verkaufs⸗Termine an den, mit den Unter⸗ 
Receptur-Geſchaͤften bevollmächtigten Königlichen 
Schutz⸗RevierForſtbeamten, und darf der Kaͤufer 
vor geleisteter Zahlung, bei Strafe als Defrau⸗ 
dant behandelt zu werden, ſich an dem erſtande⸗ 
nen Holze nicht vergreifen. 

Außer dem acceprirten Steiger preiſe hat Herr 
Käufer nichts weiter zu entrichten, aber es findet 
auch kein Erlaß an ſelbigem, wezen angeblich 


ſchlechterer Deſchaffenheit des Holzes, als man er- 


wartet habe, oder aus irgend einem anderen 
Grunde; ſtatt. 


Nach erfolgtem Zuſchlage ſtehet dos Holz auf 


alleiniges Riſico des Herrn Käufers und muß dafs, 


ſelbe binnen 4 Wochen, vom Tage des Termins 
ab, aus dem Walde geſchafft, jedes Nutzſtuͤck aber 
zuvor mit dem Waldhammer der Oberförſterei an, 


geſchlagen werden, widrigenfalls daſſelbe confiscirt 


und der Eigenthuͤmer und Brettmuͤller bei wel⸗ 
chem ſich ſolches vorfindet, den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen zufolge, zur Strafe gezogen 
werden wird. Der Unterzeichnete wird deshalb 
allwöchentlich in den verſchiedenen oben genannten 
Schutz Revieten die verkauften, gefällten und zu 
gute gemachten Nutzſtuͤcke zeichnen, fo daß deren 
Abfuhre nach Erfüllung der hier bekannt gemach⸗ 
ten Bedingungen nie ein Hinderniß entgegen 
ſtehen wird. 

Schließlich werden diejenigen Herren Käufer, 
welche Nutzhoͤlzer nach kudiſcher Vermeſſung ers 
kaufen wollen, hoͤflichſt erſucht, ihren Bedarf muͤnd⸗ 
lich oder ſchriftlich dei mir oder dem betreffenden 


/ 


— 
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Jaudem ich dle keſp. Herrn Kaufluſtigen elnlabe, die⸗ 
ſen Terminen beizuwohnen, um 
deſſen Befriedigung ſie in den oben bezeichneten Schlaͤ⸗ 
gen teichliche Gelegenheit finden, 
nehmen, 
folgende allgemeine Beſtimmangen zum Grunde liegen: 


aus ſelbigen zu ent⸗ 


— 


Koͤnigl. Forſt⸗Schutz⸗Beamten des Reviers, aus 
welchen ſie ſolchen zu entnehmen wünſchen, einige 
Tage vor dem Termine anzumelden, damit derſelbe 
in dieſem, bereits nach den gewünſchten Dimenr 
fionen vorbereitet und zur Aufnahme und Betech⸗ 
nung fertig liege. 

Forſthaus Kuhvruͤckt den 26. October 19317 

s Der Königliche Oberfoͤrſter Schotte. 
Bekannt mach unn g. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung Einer Königl. 
Hochloͤblichen Regierun hieſelbſt vom 14ten d. Mis. 
im Amtsblatt Stuck XVII. Nro. 197. können die 
Jahr- und Viehmaͤrkte auf dem rechten Oder⸗ Ufer des 


Halten werden, als darin die Cholera nit zum Aus⸗ 
bruch gekommen iſt. Nun find zwar hierorts ſeit dem 
11ten d. Mes. einige Perfonen in abgelegenen Haͤn⸗ 
fern an Symptomen der Cholera verſtorben, durch die 
angeordneten Hausſperren aber, eine Verbreitung der 
Krankheit wohl nicht zu befürchten, weshalb mit hoͤch⸗ 
ſter Genehmigung der auf den Tren No vember c. 
hier ſelbſt eintretende Jahr und Vi⸗hmarkt zwar adge⸗ 
halten werden wird, doch muͤſſen wir uns den Beſuch 
aller Handel und Gewerbetreibenden mit ihren Waa⸗ 
ren aus Orten, wo die Cholera ausgebrochen iſt, hiets 

mit verbitten. Oppeln den 27ften October 1831. 

Der Magiſt ra t. 

D Defannt machung. 

In Bezug auf den zum 10ten, 17ten und reſp. 


21ſten k. Mis. bier eintreffenden Vieh“ und Kram, 


markt, wird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, 
daß nur Perſonen und Waaren aus nicht juftcirten 
Orten dabei werden zugelaſſen werden. 
Roſenberz den 29ſten October 1831. 
Der Ma air a t. 


Sudhaſtations Anzeige. a 
In freiwilliger Subpaftation ſoll das auf 1082 Rehlr. 
28 Sgr. 4 Pf. taxirte, weil. Johann Friedrich Ne 
mann ſche Bauerzut No. 16. zu Reimswaldau, Wal⸗ 
denburger Kreiſes, in dem auf den 19ten Decem⸗ 
ber c. Nachmittag 2 Uhr im Gerichts⸗Kretſcham da 
ſelbſt anberaumten einzigen peremtoriſchen Dietunge⸗ 
Termine verkauft werden, welches Kaufluſtigen bekannt 
emacht wird. Fuͤrſtenſtein den 24. October 1831. 
Reichsgraf. von Hochbergſches Gerichts Amt der 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


a Subhaſtations- Anzeige. 

Auf Antrag der Erben des verſtorbenen Muͤllermen 
fler Benediet Vogel in Grafenort, iſt ein anderwei⸗ 
ter Termin zum öffentlichen freiwilligen Verkauf der 
daſelbſt belegenen und auf 2665 Rthir. 17 Sgr. 8 Pf, 
gerichtlich abgeſchaͤtzten Meblmuͤhle nebſt Gärten und 
Acketſtuͤcken auf den 22ſten November d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in der Kanzellei zu Grafenort anbe⸗ 
raumt worden, welches beſitz⸗ und jahlungsfaͤhigen 


a RE 


Kaufluſtigen, welche die Tore zu jeder ſchicklithen Zeit 
in unſerer Regiſtratur einſehen koͤnnen, mit der Auf; 
ſorderung hierdurch bekannt gemacht wird, in beſagtem 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote unter den ihnen 
zu eroͤffnenden Bedingungen abzugeben und zu gewärs 
tigen, daß dem Meiſtbietenden, ſofern nicht rechtliche 


Hinderniſſe entgegen ſtehen, der Zuſchlag der Mehl 


müble nebſt Zubehoͤr ſofort ertheilt werden ſoll. 
Habeiſchwerdt den Aten Oetober 1831. 
Das Majorat⸗Grafenorter Gerichts⸗Amt. 
a Procla ma. 
Die No. 15. zu Altwaſſer, Waldenburger Kreiſes, 


belegene Toͤpel ſche Baͤckerei, nebſt dem dazu gehoͤri⸗ 


gen neuen Haufe, zu welchem letztere das Recht einen 
Gaſthof zu etabliren erworben worden, zuſammen taxirt 
auf 4580 ¼ Rthie., fol auf Antrag eines Hypotheken⸗ 


Glaͤubigers in den hiezu anberaumten Terminen, als 


den 2ten Januar 1832, den Zten März ejusd., den 


7ten May ejusd., von welchen Letzterer peremtoriſch 


iſt, i loſſe zu Altwaſſer im Wege nothwendiger 
Pie e ere. verkauft werden, wozn wir 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Badeuten einladen, 
daß der Meiſtbietende den Zuſchlag, wenn keine geſetz— 
lichen Anftände obwalten, ſofort zu gewaͤrtigen hat. 
Waldenburg den 19ten October 1831. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Altwaſſer. 


Auctions anzeige. 
Freitag den Aten November Vormittags 


von 9 Uhr an, kommen Neustadt Ziegel- 


gasse, im Hospital für alte hülflose 
Dienstboten ein goldnes Halskettchen, 
weibliche Kleidungsstücke, Wäsche, Bet- 


ten und einige andere Sachen zum Ge- 


öffentlichen Versteigerung. 
Das Vorsteher-Amt. 


PTT 
Elch l Vert a u, f. 
In Oswitz ſind einige hundert Scheffel zu 
1 


verkaufen. A 
. ... a 


Verkaufs Anzeige. 


brauch, zur 


Ich bin Willens mein auf der innern Ohlauergaſſe 


belegenes und „zur Neiſſerherberge“ benanntes Brau⸗ 
und Gaſthaus, nebſt dem auf der Junkerngaſſe beleg : 
nen und mit dem Vorderhauſe verbundenen „goldnen 
Engel“ aus freier Haud zu verkaufen. Da diefe Ge 

ade ſich auch ſehr gut zur Anlegung einer großen 
ebrauerel eignen, weil in demſelben hinläͤnglicher 

aum zu einem Wachshaus, Welkboden und einer 
Darre vorhanden, ſich auch ein ſehr tiefer und waſſer⸗ 
reicher Brunnen dabei befindet, ſo lade ich hieſige und 
fremde Kaufluſtige hiermit ein, ſich in dieſer Angele⸗ 
genbeit an mich ſelbſt zu wenden. 

Breslau den ten November 1831. Reuter. 


Verkaufs Anzeige. 
Ich bin geſonnen meine allhier befigende Farbe und 
Maugelhaus, nebſt vollſtaͤndiger Einrichtung und allem 
Zubehör, aus freier Haud zu verkaufen. Das Ger 
baͤude enthält 6 bewohnbare Stuben, 3 Gewoͤ be, 
6 Kammern und 2 Böden, einen Brunnen im Gar; 
ten und Stallung fuͤr 5 Pferde und liegt alles am 
vorbeifließenden Waſſer. Die Taxe, ohne Garten, be; 
trägt 3456 Rthlr. Im Feuer⸗Societaͤts⸗Cataſter iſt 
dieſes Grundſtuͤck mit 1555 Rrhlr. verſichert. Ich 
lade Kaufluſtige ein ſich zu jeder Zeit bei mir einzuftu⸗ 
den, das Beſitzthum in Augenſchein zu nehmen und 
mit mir daruͤber zu verhandeln. 
Waldenburg den 16ten October 1831. 
’ Friedrich Knopfmuͤller, 
Färber und Mangels Meifter. 


Pferde Verkauf. 

Ju der Ohlauer Straße No. 43 ſtehen 

Pferde, eine Stute und ein Wallach, beides Fuͤchſe, 

Jim Verkauf. Kaufluſtige haben ſich bei dem Herrn 

Tiſchlermeiſter Ues, wohnhaft in demſelben Haufe auf 
dem Hofe zu melden f f 5 


Wagen , Verkanf. 
Einige gebrauchte Wagen, noch ſehr gut im Stande, 
ganz und halb gedeckt, ſtehen zum billigen Preiſe zum 
Verkauf, Hummerei No. 15. \ 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 
neu und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
Von der vortheilhafteſten 
Verkohlung des Holzes 
in Meilern, mit beſonderer Ruͤckſicht auf das in der 
Grafſchaft Stolberg Wernigerode übliche Verfahren. 
Nebst einer Abhandlung, über den Nutzen der Waſſer⸗ 
bämpfe, beim Hohofenproceß, als Widerlegung einer 
andern, worin den Waſſer dampfen bei jenem Proceß 
ein Nachtheil zugeſchrieben wird. Mit 10 Abbildungen. 
Von F. Freytag. gr. 8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr 


Literariſche Anzeige. 

In der Neuen Günter ſchen Buchhandlung in 
Glogau iſt erſchieuen und durch alle Buchhandlungen 
(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu bekommen: 
Wie foll der Cdriſt bei der bevorſtehen⸗ 
den Gefahr und Trübſal, womit die verhee⸗ 

rende Krankheit der Cholera ihm droht, 

ſich verhalten? 
Eine Predigt am Gedaͤchtniß⸗Tage der die Stadt 

Glogau im Auguſt 1631 betroffenen geoßen Peſt, 

den 21. Auguſt 1831 in der Dompfarrkirche zu 

Groß⸗Glogau gehalten von dem Erzprieſter, Kreis⸗ 

Schulen ⸗Inſpektor und Stadtpfarter A. Biram bo. 

Zum Beſten der Armen in Druck gegeben. 

Preis geheftet 2% Sgr. 


2 Wagen 
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So eben ist erschienen und von den resp. Abonnenten meines Musikalien -Leih-Instituts in 
Empfang zu nehmen: | 


| Nachtrag zum Haupt-Catalog 
Musikalien - Leih - Instituts 


von 8 | A 
War 

| Carl ran? ) 

In Breslau, (Ohlauer Strasse.) Er 
Dieses Institut hat sich seit 2 Jahren einem geschätzten Publikum aufs Beste empfohlen. Der 
gegenwärtige Nachtrag zu dem bei Gründung der Anstalt erschienenen Haupt- Catalog liefert Alles, 
was an neueren Werken seit jener Zeit erschienen ist. Dieser Nachtrag, den ich hierdurch meinen 
resp. Abonnenten, so wie einem übrigen geschätzten Publikum überreiehe, wird auf das Sprechendste 
beweisen, dass durch Hinzafügung von beiläufig Drei Tausend neuen Musikwerken, Alles 


‚aufgeboten ist, 


dem werden fortwährend. alle neuen Werke gleich 


Was bis heute zur Vervollständigung dieses Instituts möglich war, aber noch ausser- 


nach ihrem Erscheinen dem Institute einverleibt. 


Die äusserst billigen Bedingungen zur Benutzung meines Instituts, welche ich beim Errichten 
desselben festsetzte, hat der günstige Fortgang, welchen sich dieses Unternehmen zu erfreuen hatte, 
für zweckmässig bewährt, und sind deshalb unverändert dieselben geblieben. 

Meinen resp. Abonnenten soll fernerhin Alles aufgeboten werden, was dazu nöthig, das mir 


bisher geschenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 
8 8 


Ueber die Bedingungen wird jederzeit mündliche Auskunft ertheilt, so wie auch gedruckte 


Pläne des Institutes gratis verabreicht werden. 
Auswärtigen wird auf portofreie Anfragen 
Breslau den 1. November 1831. 


das Nötlüge mitgetheilt d 


Carl ran 2 


Musikalien Handlung. 


f Liter ariſche Auzeige. 

In G. P. Aderholz Buch- und Muſikhand⸗ 
lung in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt Ecke) 
iſt zu haben: 

Die Zauberkunſt aller Zeiten und 
8 Nationen, 
namentlich des Aegyptiſchen Alterthums und des 

19 ten Jahrhunderts. Enthaltend die enthüll⸗ 

ten Geheimniſſe der Aegyptiſchen Wahrſager, 


der Orakel, der Bauchrednerei, Telegraphie, 


Cartomancie in 280 ausgewählt ſchoͤnen, be 
luſtigenden uud belehrenden Kunſtſtücken aus 
der Phyſik, Chemie, Optik, Mathematik, 
Arithmetik und Experimentirkunſt. Nach Phila⸗ 

ö delphia, Bosco, Petorelli, Comte und Andern. 
Mit einem Titelkupfer und 88 Abbildungen. 
r. 12. Geheftet. 23 Sgr. 


ieſes Buch gehoͤrt in die vordern Reihen derer, 


die jeden Leſer uͤder alle Erwartung befriedigen, denn 
es iſt dem Herausgeber im hohen Grade gelungen, das 
Angenehme und Unterhaltende mit dem wahrhaft Nuͤtz⸗ 
lichen und Belehrenden zu vereinigen. Auf 266 Sei: 
ten weihet es ein in die Zauberkuͤnſte des grauen Alters 


(Ohlauer Strasse.) 


thums, in die Geheimniſſe der Griechiſchen Orakel, 
in die Magie der Perſer und Judier und in das 
Weſen der geiſterhaften Sybillen, Gnomen, Feen, 
Sylphen, Vampyre ꝛc., deren Kunde bis zu unfern 
Tagen gedrungen und durch das glänzende Prisma der 
Phantaſie eines Byron, Walter Scott uns fo zauberiſch 
ergreifend geſchildert worden iſt. Man findet die an⸗ 
ziegendften Aufklärungen über Geiſterſeherei, Alchymie, 
Bauchrednerei, Sterndeuterei und mit ſteter Nuͤckſicht 
auf die Poilofophie unſeres aufgeklärten Jahrhunderts 
find die Hülfsmittel erklart, womit menſchliches Genie 
und Geſchicklichkeit die geheimen Kräfte der Natur bis 


nutzen, um unbegreifliche Wirkungen hervorzubringen. 


Noch enthaͤlt das Buch die Veranſchaulichung von 40 
Wahr ſagerkuͤnſten und von 300 der neueſten, ans 


ſprechendſten, leichteſten und ſeltenſten Kunſtſtuͤcke zu! 


Beluſtigung geſelliger Vereine. 


f Aufforderung. g 
Alle meine geehrten Spieler erſuche die Abholung 
der Looſe öter Klaſſe 64ſter Klaſſen⸗Lotterie bis ſpaͤte— 
ſtens den Sten dieſes gefaͤlligſt zu bewirken, indem ich 
nach dieſer Zeit die nicht erneuerten vorſchriftsmaͤßig 
zuruͤckzuſenden verpflichtet bin. 

Breslau den Aten November 1831. 

F. L. Zipffel, No. 38. am großen Ringe. 
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Llterariſche Anzeige. 

Bei G. Daffe in Quedlinburg iſt jo eben erfchies 
nen, und bei G. P. Aderholz in Breslau, King) 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Praktiſches Lehrbuch 
der Lederfaͤrberei, 

Nach den neneſten Franzöſiſchen Methoden und eigenen 
praktiſchen Erfahrungen Fuͤr Leder- und Handſchuh⸗ 
fabrikanten, Leder-Lackirer, Buchbinder, Sattler, 
Riemer ꝛc., von Pb. Olivet. 8. ged. 20 Ser. 


Die neueſten Erfindungen und Ver⸗ 


beſſerungen in der Uhrmacherkunſt. 
Oder gründliche Anweiſung, alle neuen Arten von 
Taſchen⸗, Stutz, Pendel- und Kirchthurm⸗Uhren, 
Compenfations Pendel, Waſſer Uhren, Zaͤhlmaſchinen, 
Wegmeſſer und andere Chronometer und Uhrwerke, 
fo wie die verſchiedenen Arten von Weckern c., 
hinſichts ihres beſondern Mechanismus näher kennen 
zu lernen, ſolche neu auzufertigen und zu repariten. 
Ein nützliches Handbuch für Groß- und Klein-Uhr⸗ 
macher, Mechaniker ꝛc., von Iſ. Brown. Mit 138 
Abbildungen. Aus dem Engl. uͤberſetzt und mit Zus 
ſaͤtzen begleitet. 8. 1 Rıple. 10 Sgr. 


Con verſations-Taſchenlexikon. 
456 bis 488 Bohn. geh. à 7½ Sar. 


f Literariſche Anzeige. 
Bei Gerhard in Danzig iſt ſo eben erſchienen 
und bei G. P. Ader holz in Breslau (Rings und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Stimme aus Danzig uͤber die Cholera 
zur Beruhigung Aller die fie fuͤrchten. 
8. Geheftet. 5 Sgr. 

Möchte doch dieſe kleine Schrift, welche nach dem 
Urteil aller Aerzte und Nichtäͤrzte, die fie laſen, 
warhaft vernünftige Anſichten enthält, und aus 
welcher die Berliner Haude und Spenerſche Zeitung 
dom 2. September bereits vor dem Druck einiges mit⸗ 
getheiit hat, aller Orten, auch da, wo die Cholera 
noch nicht herrſcht, recht viel gelefen und beherzigt 
werden! die Cholera würde dann manches Opfer we— 
Niger finden. x 


C 
Aan ze s 

Das Lied von der Cholera morbus iſt zu haben 

bei Buchherſter, Kupferſchmiedeſttaße Na. 14, und 

deim Verfaſſer R. J. Furſtenthal, Kupferſchmie⸗ 


deſtraße No. 14. : 
BE rei Le TREE TE SER RT REF 


Fri ſ cher i mbeerſa ft. 
Schoner friſcher 1 mit und ohne Zucker, 
iſt im Einzelnen, wie auch Eimerweiſe wiederum ſtets 
zu baben. Fur Deſtillateurs und Roſoli-Verfertiger 
empfehle ich vorzüglich den ohne Zucker das Pfund iu 
3 Sgr. Reinerz den 30. October 1831. 

Taz ù . 


fl 
N 


Literariſche Anzeige. 
Von dem ſo eben bei mir erſchienenen 
Plan von Breslau, 
gez. von Hanke, in Stein radirt von Jäger, 
kl. Patent⸗Folio. Auf Leinewand gezogen 
und in Futteral, 
habe ich eine Anzahl Exemplare nach den 8 Polizei⸗ 
Bezirken der Stadt genau und ſauber coloriren und 
mit Nummern verſehen laſſen, auch ein gedrucktes 
Verzeichuiß der Namen und Wohnungen der von der 
Hochloͤbl. Commiſſion zur Abwehrung der Cholera ers 
nannten Herren Bezirks-Vorſitzenden und Bezirks: 
Aerzte hinzugefuͤgt, wodurch dieſer ſchoͤne Plan noch 
auf eine andere Art brauchbar wird, indem er dieſe 
Einrichtung durch einen Blick ſo auſchaulich macht, 
daß Jedermann ſich in den verſchiedenen Bezirken auf das 
leichteſte wird orientiren koͤnnen. Der Preis iſt 20 Sgr. 
5 Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung. 
Da wir gefonnen find unſere an der Mathias 
Kunſt Nro. 4. gelegene Bade-Anſtalt mit dem 
Iſten December d. J. zu ſchließen, fo bitten wir 
die Herren Abonnenten ihre noch rückſtaͤndigen 
Abonnement-Billets bis Ende dieſes Monats ger 
faͤlligſt abzubaden. Auf Verlangen koͤnnen auch 
erwaͤrmte Badezimmer gegeben werden. 
Breslau den 2ten November 1831. 
E. J. Philani & J. R. Linderer. 


Große Partie Reſte Damentuche 
in allen Farben, ſo wie auch Gros de Naples, 
Marceline, Atlas u. Indiennes Leinewand 
find außer einem vollſtaͤndig aſſortirten Schnitt 
Waaren⸗Lager, wobei die neueſten Hut- und 
Hauben-Baͤnder, als auch Silber- und Gold; 
Blumen ſich befinden, Außerst billig zu haben bei 

S. Schwabach, Oblauer Straße No. 81. 


Anzeige. 
Die ſchon bekannten vorzuͤglich ſchoͤnen Tyroler Ro 
ſenmarin-Aepfel, find wieder angekommen und offerirt 
moͤglichſt billig A. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


ö A n ; e i . e. 
Storsdorfer Bier in bekannter Güte, geraͤucherte 
Heringe und Lachs, fo wie Elbinger Bricken, empfiehlt 
N Aug. Hecht, Albrechts Straße No. 40. 


Ldoſen , Offerte 
Kauflooſe zur Htem Klaſſe Gäfter Lotterie find 
für Auswärtige und Einheimiſche zu baben. 5 
ältere, 


H. Holſchau der 


Reuſche⸗ Straße, grünen Polaken 


Aufforderung : 
Im September 1830 iſt eine Karte von Groß 
Naͤrzdorff, Schweidnitzer Kreiſes, durch die Königliche 

General⸗Lommiſſion verſendet, aber nicht an ihre Be, 

hoͤrde gelangt, ſondern mit der Karte eines andern 
| Gutes verwechſelt worden. Der Inbaber vorbrzeichn:s 
| ter Karte wird daher ergebenſt erſucht: dieſelbe dem 
| unterzeichneten Dominio gefaͤlligſt bald zukommen zu 

laſſen. Groß⸗Maͤrztorff bei Schweidnitz den 30ſten 

October 1831. 5 

Gefundener Hähbnerbund. 

Den 30ſten v. M. hat fih in der Gegend zwiſchen 
Zuͤlzendorff und Rothkirſchdorff, biefigen Kreis 
ſes, ein Huͤhnerhund, weiblichen Geſchlechts, zu mir 

1 gefunden. Den Eigenthuͤmer erfuche ich mit Hinwei⸗ 

fung auf §. 43. und 44. Tit, 9. Thl. 1. Alg. Lands 
rechts ſich zur Ruͤcknahme des Hundes gegen Erſtattung 
der Futterungs⸗ und ſonſtigen Koſten binnen 14 Ta⸗ 
gen bei mir zu melden. N: g 

Schweldnitz den 1ſten November 1831. 

Maske, Actuarius. 
Lehrlings , Geſuch. 

Es wird ein Lehrling in eine Specereis Handlung 
verlangt, der die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt. Das 
Nähere Nicolai⸗Straße No. 33 im Gewölbe, 


3 


5 Pr. Courant. 
Wechsel- Course. 


1 f ER — 20 — 


Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 2. November 1831. 


Unterkommen⸗Geſu ch. 

Eine vaterloſe Watſe, 15 Jahr alt, evangeliſcher 
Religion, wuͤuſcht die Sattler⸗Profeſſton zu erlernen 
und bittet um einen Lehrherrn. 
fragen im Verſorgungs, und Vermiethungs⸗Comptoir, 
Albrechtsſtraße No. 1. bei Bretſchneider. 
— — — G—— — 

Zu vermie then 

und bald oder Weihnachten zu beziehen, iſt die, beſtens 
in Stand geſetzte und neu gemahlte, erſte Etage 


Kupfer ſchmiede-Straße im wilden Mann. Das Ni 
here daſelbſt im Comptoir. 
f Vermiethung. 
Eine gut meublirte Stube vorn heraus, iſt ſogleich 


Kupferſchmiedeſtraßen⸗ und Schuhbruͤcken Ecke im blauen 
Adler zwei Stiegen linker Hand zu vermiethen. 
Breslau am 1ſten November 1831. 


Angekommen e Fremde 


Ju der goldnen Gaus: Hr. Ranowski, Hr. Czar⸗ 
nowski, Gutsbef., beide aus Polen. — Im Nauten⸗ 
ranz: Prinz Leon & Sapieba, von Worſchau. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Eberhard, Jaſtiz Commiſſatins don 
Ratibor. — Iz goldnen Schwerdt: Hk. Wagner, 
Keufm., von Berliu; Hr. Braune, C. aufm., von Magdeburg. 


N l Pr. Courant. 


BriefetGeld| Effeeten - Course. S |Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... 2 Nun. — 1147 Staats- Schuld- Selene 4 9%, — 
Hamburg in Banco. L 155 f — Ireluss. Eugl. Anleihe ron 1818. 5 — — 
Din mee in Due ditto von 1822.5 — — 
/ Della, 5 „ 2 on. 153%, — [Danziger Stadt-Oblis. in Thir.\.—| — — 
a Fur 1 Erg Sterl. 3 12 6.27 % — 2 2 85 5 1238 5 5 Ha 
ris für 300 Er... . 2 on.“ — 1 — I6r. Herz. Posener Pfundbr. . . 879 — 
Leipzig in Necls. Zahl.| a Vista | 104Y,| — Breslauer Stadl - Obligationen 4% — 101 1 
Hilo M. Zahl — I - Ditio'Gerechtigkeit dito . 4% — | 93 
Augsburg. 2 en — 104% Hodländ. Kans el Certificate «| —|  — — 
Wien in 20 Ar. ie, — | — Wiener Einl. Scheine .....| —|'— | 42%, 
Dilĩ i. 2 Mon. | 104% — [Desto Metall. Obligationen 5 — | 
Berliuiu . 4 Lt 100 ½ — Die Wiener Anleihe 1829. 4] 82 
Dato, 2 — 1 991,1 Ditto Bank- Actien 222 


Geld- Course. 


Poln. Courant 
Loud or 


Hollünd. Rand-Ducaten — 98 
Kaiser! Ducalen — 97% — 
Friedrichs@dor :.....| — 1134| — 


101%, 
12%, 


Seſtles. Pfandbr. von 1000 Rıkl.\ 4 | 105%, 
Ditto  ditto 500 RU. 4 10 
Ditto dito 100 RAA 4 

Neue Warschauer Pfumdlr. 4 

Polnische Partial- Oblig. — 

Disconto » - — 


2», er Ten 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonne und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
| Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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Das Nähere zu ers 
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